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Heute Regierungserklämng im Reichstag .

3* wHfw
fujfA0 Regierungserklärung . die der Reichs -
tan » am heutigen Donnerstag im Reichs -

« abgeben wird und die als zweiter Punkt
lenk« Tagesordnung der um 14 Ubr beg »u-
Tenil Reichstagssitzung steht , wird vom
„ »Nchen Rundsuuk unmittelbar aus der

alle deutschen Sender über -

* « , *
festlich geschmückten Bollsitzungsfaal

die .^ ^ uknsch . il Landtags fand am Mittwoch
rcd - Erofjnm,gssikuug statt . Die Eriissnuugs -
^ t!n» das älteste Ptitglied des Landtags .
üuirt^5 " • D . Litzmauu . Mit dem Wieder -
rech^ mentritt des Landtags ist Anf ing Mai /u»

^ iaatsakt in Potsdam wurde auch von
$ n ji

®Cu *M(cn Aertretungeu im Ausland , den
Gesandtschaiteu . Konsulaten und

5^ onsulateu . so in Oesterreich . Ungarn ,
-n ' Tschechoslowakei , Schweis Holland ,

^ «« te.. . Rumänien usw . geseier «. Die Ge -
krlt . ,

^
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'vi^ fK schwor, weiß - rot und daneb . u

ftp« . R m aller Oe «sentlichkeit die Haken -
" » >lagge .

GeschÄitsordnnngsausschus , des Reichs -
l<W ' «m Mittwoch im Re >chsta «sgebäude
SlntS tv ',e Sifiung ab . Der sozialdemokratische
».a L ? " " i Hastentlassung der inhastierten so -
ktj^ uiokratischeu Abgeordnete, , « urde ad-

deutschuatiou-üe Reichstagsabgeordnete
«n ^ beck ist zum Reichskommissar für Handel
dz^ .^ ? wcrbe ernannt worden . Er übernimmt
vtc,,ti ^ Amt eines Ministerialdirektors im
^ Wchtn Ministerium für Wirtschast undut .

Ministerium sür Wirtschaft und

»atin «.
c.mem riesigen ^ ackelnUg. mit dem das

Stuttgart Diensta « abend die Er ,
ZtaoÄ des Reichstages feierte , teilte der
Etut . Emissär für die Stadtverwaltung von

mit . er habe verfügt , dah der vom
^ äum WUhelmspalast führende Stra -
der bisher die Bezeichnung flaute

^ >> ioll
° ° " ***** 4tt Adols -Hitler -Strabe hei -

nt
*

Roosevelt""ttWii* "* noDicitii unterzeichnete am
die vom Kongreß angenommene

Jlc' « ach der künftig der Ausschank von
ist .

'
4 Bier , leichten Weinen usw . erlaubt

lihc » "
JuCl Ansschank der zugelafleneu alkoholi -° Getränke beginnt am 7. April d. I .

« 5# «an « vom Präsidium der Rational
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^ » Oftr negen Sicherheitsleistung von 10000
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^ v » >>n. ^ ftsverkehr wieder aufgeuommcn .
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* >»

'
-. . .^ 'e einzige Einschränkung besteht

Ctt>ei. t®" «röstete Einlagen nicht abgehoben
rönnen .

' n,Jcrcä Nebe im Innern des Blatte «.

Grenzzwischenfall
in der Pfalz .
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' ? wol >ncru des Dörfchens Hilst er -
* itof . « ob es stimme , »as , in Pinna -

° Ucn
"

. „ i
^ ^bote nationalsozialistischer s^ or -

ii >I ^0<lc lt
'
f;

0 "l m ^nqczvfl ' ii worden seien . Tar -
l
"

,Uck ^
" e sich wieder auf französischen Boden

— »em Vorgan « ivill man bemerkt
*? f - ■ | ' g | '
vel

Ä ^ i^ ^
' ' ' ' ° re in SteMm « gewesen sei . Die

ciliar ,
^ wlz hat sofort die nötigen

I rn u ^ösifchei
"

Scite Her Grenze ein
vfsj ^ .

^
. »urDeckung S« s Borstos -es der

Oer Reichskanzler wird sprechen.
Stellungnahme des Zentrums zum Ermächtigungsgesetz

noch nicht völlig geklärt.
sEigener Dienst des „Karlsrnher Tagblattes ".^

" «aeleitet .

V . Pf. Berlin , 28. März .
Der Reichstag tritt heute nachmittag i Uhr

zu seiner zweiten Sitzung zusammen . Aus
der Tagesordnung steht zunächst die Aende -
rung der Geschäftsordnung , durch die der Au -
wesenheitszwang sür die Abgeordneten ein -
geführt wird . Darnach wird Reichskanzler
Adolf Hitler die Regierungserklä -
rung abgeben . Der Reichskanzler wird sich
in seiner Rede ausführlich mit der Aende -
rung der politischen Lage in Deutschland durch
den Sieg der nationalen Revolution beschäf-
tigen und in großen Zügen das Programm
der nationalen Regierung entwickeln . Dabei
wird der Reichskanzler anch das dem Reichs -
tag vorgelegte Ermächtigungsgesetz
näher begründen .

Welchen Verlauf die Neichstagssitzung nach der
Neg îcruniZserMrung nehmen wird , länt sich noch
nicht übersehen . Das Zentrum wünscht eine
Vertagung , um in einer ^ raktionssitzung zu der
Regierungserklärung Stellung zu nehmen . Es
steht vor der zweifellos für diese Partei sehr
schmierigen Entscheidung , ob es dem Ermäch -
tigungsgesetz vorbehaltlos zustimmen soll . ot»cr
ob es den Verfuck> machen soll , AbäniierungS -
antfäflc zum Ermächtignn «Sgeicv einzubringen ,
die allerdings »vohl völlig aussichtslos sein Fürs¬
ten . Tie beiden Regierungsvarteien , National -
soziälisten und Teutschnatl .onalc , haben den Eni -
wnrf des ErmächtigungKlieseves gemeinsam ein -
gebracht und sind entschlossen , jede Aenderung
dieses ErmächtigunHsgcscbes abzulehnen . Wenn
in gewissen politischen « reisen ivieder einmal be-
hauvtet wird , das ; ÄteiiiungSvcrschic ^ enhciten
zwischen den bei>den Regierungsparteien über
die ^ ormulieruua des Ermächtigungsgesetzes
ausgetreten sind , so sind diese Gerüchte völlig

Haltlos . In der Auffassung der beiden Regie
rungsparteien über das Ermächtiguilgsaesetz be¬
stellt auch nicht der geringste Unterschied .

Zwischen dem Reickiskanzler Adolf Hitler
itnd dem Parteiführer des Zentrums . Prälat
Käas , hat gestern die bereits am Montag ver -
einbarte erneute Aussprache über die politische
Lage stattgefunden . Anscheinend hat der Zeu -
trumsflihrer auch jetzt dem Kanzler noch keine
bindenden Erklärungen über die Stellungnahme
des Zenlrnms zu dem Ermächtiguugsgcsclz ab -
geben können . Der f^raktionsvorstand des
Zentrums hat sich gestern abend in einer um
7 Uhr stattgefundenen Sitzung mit dem Ermäch
tigungsgesetz besaht . Um 8 Uhr ist die Zen -
trumsfraktion zu einer erneuten Sitzung zu -
sammeugetreten . Auch diese beiden ^ raktionö -
beratungen haben noch keine klare Stel -
lnngnal , me des Zentrums gebracht .
Man erklärt in Zeutrumskreiseu . daß die Ẑ rak -
tio » zunächst die Regierungserklärung abwarten
wolle und ihre endgültige Haltung davon ab -
hängig machen wolle wie der Reichskanzler öie
Durchführung des RegierungöprogrammS dar
legen ivird .

Falls die Vertagung des Reichstages nach der
Regierungserklärung abgelehnt wird , würde
das Haus sofort in die politisck ? e Ans -
spräche über die Regierungserkläruna ein -
treten . DaS Zentrum hätte immer « och Ge -
legeuheit , während dieser Aussprache sich über
seine endgültige Stelluilgitahme schlüssig zu
werden . Ob die Mstimmung über das Er -
mächtigungsgcsetz bereits in der heutigen Tit -
? uug vorgenommen wird , ist keineswegs sicher.
Angesichts der zögernden Haltnna deS Zen¬
trums wird die Abstimmung wohl aus Freitag
verschoben werden .

Der Staatsakt in Potsdam .
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Reichspräsident von Hindenburg verliest in der Garnisonkirche seine Botschait .
(Weitere Bilder von Potsdam Seite 8) .

Das
Ermächtigungsgesetz.

Alle noch so gut gemeinten Programme find

im Laufe der letzten 14 Jahre unausgcsillirt ge¬
blieben oder unzureichend verwirklicht worden ,

weil jedwede Regierung abhängig war vom >e -

feilsche der Inserenten und vom Kuhhandel der

Parteien . In Krisen - und Notzeiten « bereift
die Macht , und zwar die uneingeschränkte voll -

kommene Macht , die einzige Plattform , von der

aus sich eine wirklich poiltive Aufbauarbeit
leisten läßt . Die Ermächliguugsgeietze dev

Jahres 1923 und alle Gesetze der späteren Jahre
kraulten daran , daß sie eine Abweichung von

den Vorschriften der Reichsversassung kür un -

zulässig erklärten . Ta die Neichsversais .mg
vermöge ihrer sormaldemokratischen Teitdenzen
jedoch die Inangriffnahme der großen und

dringlichen Reichsprobleme verhinderten , blieb

jede unter den früheren Ermächtigungsgesetzen
geleistete Arbeit Stückwerk .

Durch das neue Ermächtigungsgesetz , das dem

heute wieder zusammentretenden Reichstag vor -

liegt , erklärt zum ersten Male die Reichs -

regierung die autonome R ech t s b e f u g n t s ,
über die Weimarer Verfassung hin -

auszugehen . Bor der Frage , ob Deutsch -

land verfassungsmäßig zugrunde , gehen oder
über die Verfassung hinaus gerettet werden
soll , hat sich Deutschland für die nationale Re -

volutiou entschieden . Das dem Reichstag zu -

geleitete Ermächtigungsgesetz ist nichts anderes
als eine selbstverständliche Folgerung der revo «

lutionären Umwälzüitg . Diese Umwälzung hat
sich durchaus legal und,in den Schranken der
Gesetze vollzogen . . Sic hat .haltgemacht .vor den
unverletzlichen Rechten des Reichspräsidente » ,
dessen Befugnisse durch keinen Beschluß des
Reichstages und keinen Erlaß der Regierung
angetastet werden könne » . Die Regierung selbst
aber hat die Freiheit des Handelns . Tabci , ft
am wichtigsten die Tatsache , daß die Regierung
der nationalen Revolution die Besngnis erlial -

ten hat , unbeeinflußt von wechselnden Stim¬
mungen an eine Neuordnung der verfassungS .
mäßigen Verhältnisse zu gehen . Der alte Par -

teicnstaat findet mit diesem Ermächtigungsgesetz
sein Ende . Er dürste dem ständisch gegliederten
Staat föderativer Selbstverwaltung , aber straffer
Zentralgewalt . Platz machen . Die Einzelheiten
dieses Reichsnmbaues werden in den nächsten
Monaten in organischer Aufbauarbeit verwirk¬
licht werden .

Wie steht es mit der Annahme des Er -

mächtignngsgesetzes ? ES bedarf , da es die Ver -

sassung außer Kraft fetzt , einer Zweidrittel -

Mehrheit . Diese Mehrheit ist jederzeit erreich -
bar . wenn sich das Zentrum zu einer An -
nähme des Ermächtigungsgesetzes entschließt . Ist
das Zentrum gut berate » , so wird es sich dem
Gang der Geschichte nicht widersetzen , sondern
sich als dienendes Glied dem Ganzen einordnen ,
denn die Aufgabe dieses Reichstages ist ja nicht
das Wortspiel politischer Eitelkeit . Er hat zu
neuem Anfang der Wi ll e n Sb ! l d nn g der
Nation Ausdruck zu geben . Die Ausführung
des Willens kann nicht Sache einer vielhnndert -
köpsigeu Versammlnng sein . Älber die Männer ,
die die Vollstrecker Äcs nationalen Willens sind ,
brauchen den Rückhalt und das Echo in einer
Körperschaft des Vertrauens . Das ist das We -
sen der neuen Volksvertretung , mit der der bis -
herige Parlamentarismus endgültig über -
wunden ist . Der Reichstag wird heute ledig -
lich zusammentreten , um » ach den Bestimmuli -
gen des Gesetzes das Vertraue » zur Führung
der Nation noch einmal feierlich zu bekräftigen .
Niemand soll der nationalen Revolution den
Vorwurf machen können , daß sie ihre Macht -
ansübuug einem Rechtsbruch oder einer Ver -
gcwaltjgung verdankt . Was zum Neubau de ?
deutschen Hauses getan werden muß , erfolgt
noch nach den Regeln der ü b e r w u u d e u e n
Verfassung von Weimar , eben aus der
Grundlage des auf den bisherigen VerfalsungS -
bestimmungen beruhenden ErmächtigungS -
gesetzeS .

Wurde dieser neue Sinn einer VolkSver -
retung staatsrechtlich dadurch unterstrichen , daß

im unmittelbaren Anschluß an die Eröffnnngs -
sitznng die neuen Notverordnnngen verkündet
wurden , so kam das auch in der feierlichen
Form der Eröffnungssitzung zum Ausdruck .
Zum erstenmal seit der Vorkriegszeit ist wieder
bei der Konstituierung eineS Reichstages die
Würde gewalirt worden . Man hat anf all das
überflüssige Beiwerk der Vergangenheit ver -

iclitet und nur die notwendiasten Formalien
erledigt , um dann die Eröffnungsrede des
Reichstagspräsidenten entgegen zu nehmen , die
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Preußischer Landtag eröffnet .

Präsidium wiedergewählt . - Noch keine Wahl des Ministerpräsidenten .
Berlin . 28. März .

Zur Eröffnungssitzung des preußischen Land -
tages war der Bollsitzungssaal festlich mit Lor¬
beerbäumen und Palmengrlln geschmückt . Die
Wand hinter den Plätzen des Präsidiums war
in der Mitte mit den schwarz- weißen Landes -
färben , zu beiden Seiten mit der Hakenkreuz -
und der alten Reichsflagge Schwarz -Weitz -Rot
bekleidet . Die nationalsozialistische Fraktion zog
kurz vor 15 Uhr in Braunhemden geschlossen in
den Sitzungssaal ein . Präsident Kerrl begab
sich auf seinen Abgeorönetenplatz .

Um 15.15 Uhr erschien das älteste Mitglied des
Landtags .

General a . D . Litzmann ,
aus dem Präsidentenplatz . Er wurde von der
nationalsozialistischen Fraktion durch Erheben
von den Sitzen und Handaufheben begrüßt .
Litzmann stellte fest , daß er das älteste Mitglied
des Landtags sei . Er eröffnete die Sitzung , be-
rief die vorläufigen Schriftführer und führte
dann mir bewegter Stimm « ans :

,.Es ist eine besondere Ehre und Freude für
»«ich . noch einmal als Alterspräsident den
Landtag eröffnen zu dürfen , gerade diesen Land -
tag . den ich den Landtag des Hitler -Frühlings
nennen möchte . Wer über die Bedeutung dieses
Frühliirgs noch nicht im klaren war , dem wer -
den durch den uuvergep ' ' ^ en gestrigen Tag in
Potsdam und in der Kroll -Oper die Augen
aufgegangen sein , wenn er nicht geistig blind
geboren ist . In dieser Stunde ist es mir ein
Herzensbedürfnis , auszusprechen , daß der na -
tionale Umschwung keiner anderen Bewegung
zu danken ist als Adolf Hitler und seiner na -
tionalsozialistischen Bewegung . Wir National -
sozialisten können keinen anderen Führer der
deutschen Nation , als unseren Führer Adolf
Hitler . lStürmiscbes Bravo und Händeklatschen
bei den Nationalsozialisten ) , vln diesem Sinne
eröffne ich den Landtag im Hitler -Frühling * .

Der Führer der preußischen Fraktion der
Abg . Knbe

legte dann in einer Rede die Bedeutung des
Umschwungs im Reich und in Preußen dar .
Er erinnerte daran , wie gerade die National -
sozialisten von der früheren Mehrheit und der
früheren Regierung in Preußen en canaille
behandelt ivorden seien. Heute fordere man nun
von den Nationalfozialisten Gleichberechtigung
und ritterliche Behandlung . Diese Kreaturen
sollten so behandelt werden , wie sie es sich ver -
dient hätten . Man werde ihnen aber nicht zu-
muten , mit Polacken und anderen Gelichtern
das Mahl einzunehmen . Sie blieben immer
noch deutsche Volksgenossen . Der Mann , so suhr
.ft'Ube fort , der dort tauf den Platz des Minister -
Präsidenten weifend ) faß . der Sozialdemokrat
Dr . Otto Braun , ist inzwischen stiften gegangen
und hat das Preußen preisgegeben , das er lange
hindurch drangsaliert und unterdrückt hat . Das
deutsche Volk , das uns und eine andere große
Fraktion dieses Hauses gewählt hat , würde uns
nicht begreifen , wenn wir nicht den 9. Novem -
ber mit Stumpf und Stiel ans jeder Lebens -
aestaltuna der deutschen Nation ausschalteten .
Wir sind nicht rachsüchtig und werden anderen
Fraktionen die Möglichkeit zur Mitarbeit geben .
Abg. Kube wurde am Schluß seiner Rede von
seinen Jraktionsgenossen stürmisch beglück -
wünscht.

Für die dentschnationale Fraktion erklärte
der Fraktionsführer

Dr . von Winterfeld :
Die Nationalsozialisten hätten die absolute
Mehrheit in diesem Hause erlangt . Die
Tentschnationalen stellten in diesem Augen -
blick jede parteipolitische Empfindlichkeit
zurück und erklärten, daß sie sich von Herzen

freuten , daß der nationale Umschwung ge -
lungen sei. Daß nationale , das auch die
Deutschnationalen allem anderen voranstellten ,
müsse der Leitstern sein für die Zukunft .
Heute , am Geburtstage des alten Helden -
taisers , dürfe er dem alten deutfchnatioualcn
Standpunkt gemäß hoffen , daß einmal auch
die Zeit wiederkommen werde , wo über Preu -
ßen -Dentschland die Hohenzollernkrone herrsche.

Als Abg. Dr . Winterfeld sich auf seinen
Platz zurückbegab , ging der nationalsozialistische
Fraktionsführer Knbe auf ihn zu und drückte
ihm die Hand .

Der Landtag wählte darauf das Präfi -
dium durch Zuruf . Zum Präsidenten
wurde der bisherige Präsident Kerrl sNat .-
Soz . ) wiedergewählt . Zu Vizepräsidenten
wurden die Abgeordneten Haake iNat . - Soz ) .
Baumhoff iZtr . ) und Dr . von Kries (Dil .)
wiedergewählt . Der Landtag nahm ferner
folgenden gemeinsamen nationalsozialistischen
und deutschnationalen Antrag au :

. .Der Landtag nimmt von der durch die Ver -
ordnung des Herrn Reichspräsidenten vom
6. Februar 1933 ausgesprochenen Absetzung
der sogenannten preußischen Hoheitsregierung
Kenntnis und billigt sie. Der Landtag erklärt
sich, indem er sich die demnächstige Wahl eines

Ministerpräsidenten vorbehält , mit der J
läufigen Wahrnehmung der StaatSgesM
durch die von dem Herrn Reichspräsident
eingesetzten Reichskommissare einverstanden -

Der erste Satz wurde mit den Stimmen 0
Nationalsozialisten und der Deutschuationa »
der zweite auch mit den Stimmen des ol
trums angenommen .

Hierauf vertagte sich der Landtag . *1,.
Präsident ist ermächtigt , den Zeitpunkt und «
Tagesordnung ber nächsten Sitzung
zusetzen. Man rechnet mit dem Wiederzus»^
mentritt des Landtags für Ansang Mai .

Göring preußischer
Ministerpräsident

Berlin , 22 . Mär».
Zur Regierungsbildung in Preuße « s« *!£ .

der Preußische Pressedienst der NSDAP . :
Wahl des preußischen Ministerpräsidenten '
spätestens am 2. Mai stattfinden. An d ' e>
Tage wird die nationalsozialistische prenb '.lA
Landtagöfraktion einen N a t i o n a l } o i
listen zum Ministerpräsidenten w ^
l e u. Durch die mit größerer Mehrheit ' ;
22. März angenommene Geschäftsordnungsdn ^
rnng ist die Wahl eines nationalsozialistilA
Ministerpräsidenten sichergestellt . Die 211
tionalsozialisten starke Fraktion ist allein in »e
Lage, ohne die Hilfe einer anderen Fraktion '
Anspruch zu nehmen, einem Rationalsozia » '' ,
znm Siege zu verhelfen . Wie wir hören , kon>̂

Reichsminister Göring als Ministerprasi^
in Frage ."

SM Abveirbmle bleiben in LA
Geschäftsordnungsausschuß des Reichstags .

Der Vorsitzende , Abg . Dr . Högner
wies zu Beginn der Aussprache aus versaiM »«
rechtliche Bedenken hin . Er zitterte den ^
tikel 70 der Verfassung und den Kommentar »
Anschütz , daß anwesend nur die Abgeordne
seien, die sich an der Abstimmung beteilig
und zwar mit Ja , Nein ober Enthaltungskar
Die Annahme des Antrages der Regiening .
Parteien würde also eine gleichzeitige Aender » .•

der Verfassung , für die eine Zweidrittelmell ^
notwendig sei , zur Voraussetzung haben . Ä,

Abg . Dr . Fr a nk II (Natsoz .) erklärte , es V . (
dele sich nicht darum , was Anschütz oder foiW. If
Herren sagen , sondern darum , wie das den » ^
Volk über Recht denke. Er widerspreche gi » '
sätzlich jeder Meinung schon deshalb , wenn

) : ( Berlin . 28. März .
Der Geschäftsordnungsausschutz des Reichs -

tages hielt am Mittwoch im Reichstagsgebäude
seine erste Sitzung ab , die von dem Abgeord -
neten Dr . Bell tZtr . ) als dem ältesten Ausschuß-
Mitglied erüfsnet wurde . Da turnusmäßig in
diesem Ausschuß die Sozialdemokraten den Bor -
sitzenden stellen , wurde Abgeordneter Dr . H ö g-
n e r lSoz . ) zum Vorsitzenden bestellt. Stellver -
treter ist ber nationalsozialistische Abgeordnete
S t ö h r .

Der sozialdemokratische Antrag aus H a s t e n t-
l a s f n n g der inhaftierten s o z i a l d e m o -
kratische » Abgeordneten wurde mit 15
gegen 6 Stimmen der Sozialdemokraten bei
Stimmenthaltung des Zentrums und der Baye -
rischen Bolkspartei abgelehnt . Für die Na -
tionalsozialisten hatte Abg. Frank II erklärt ,der Ausschuß könne die Frage nicht prüfen , ob
diefe Abgeordneten in juristischem Sinne schuldig
seien oder nicht. Die Vertreter des Zentrums
und der Bayerischen Volkspartei . Abg. Dr . Bell
und AP" . Graf von Quadt , wünschten zunächst
die Einholung einer Auskunft darüber , ob und
inwieweit gegen die genannten Abgeordneten
Strafverfahren eingeleitet worden feien .

Der Ausschuß beriet dann die von den Regie -
rungs '" >rteieu beantragte Aenderung der
Geschäftsordnung . Die Abschaffung der
Einrichtung des Alterspräsidenten für die Er .
Sssnnng der ersten Reichstagssitzung wurde ein-
stimmig vom Ausschuß bestätigt . Eine längere
Aussprache entspann sich über die Bestimmung ,
wonach die Teilnahme an den Verhandlungen
des Parlaments den Abgeordneten zur Pflicht
und für unentschuldigtes Fernbleiben der Aus -
schlnß bis zu 60 Sitzungstagen angedroht wer¬
den . Der neue Vgragraph wurde gegen die
sozialdemokratischen Stimmen angenommen .

Ein weiterer Vorschlag der Regierungspar -
teien will der Geschäftsordnung die Bestimmung
anfügen , daß die Mitglieder , die nach der neuen
Bestimmung ausgeschlossen werden können , als
anwesend gelten .

von einem Herrn Anschütz komme. Wir neb >n^für uns , so fuhr der Redner fort , das g " m
Recht in Anspruch , das die Sozialdemokraten
November 1918 für sich in Anspruch gelwinA
habeil . Damals haben die sogenannten
Juristen erklärt , daß die sogenannte gelunS ^Revolution eine neue Grundlage für eilte >' ^
Rechtsordnung abgebe . Ich erkläre hiermit , "

j(
die gelungene nationale Revolution für unS
neue Rechtsgrundlage für das kommende
abgibt , und daß wir entscheiden, was künfnS
Deutschland als Recht zu gelten hat .

Abg. Dr . Bell (Ztr .) erklärte , die Anna »"
des Antrages werde die Frage der BerfassuN '
Mäßigkeit nicht berübren . Wenn eine
munq m die Geschäftsordnung aufgenomw
werde , die der Verfassung widerspreche , o«
werde das an anderer Stelle zu entscheiden .
Mit der Maßgabe , daß eine Versassungsr ,
leyung nicht vorliege , könne man dem An>
ruhig zustimmen . ^

Auf Antrag des Abg. Frank II wurde zf »^ ,
die Feststellung beschlossen , daß der Antrag fe ,
Verfassungsänderung bezwecke . Der Antrag
Aenderung der Geschäftsordnung selbst w»
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
genommen . Zum Berichterstatter für die
schäftsordnnngsfragen in der Vollsitzung wn
Abg . Stöbr iNatsoz . ) bestimmt .
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eine Weiherede an das deutsche Volk war . Wie
wenig man dabei an Vergewaltigung denkt,
zeigt allein schon die Zusammensetzung des
Reichstagspräsidiunis und des Reichstagsbüros ,
wo auch Zentrum und Bayerische Bolkspartei
ihren Platz gesunden haben . Tos dürfte auf
die Haltung der beiden Parteien zum Er -
mächtigungsgesetz nicht ohne Einfluß sein. Wer
guten Willens ist . und von wem man noch die
Bekehrung zum guten Willen erwarten kann ,
der wird weder in der Volksvertretung noch
draußen in der sachlichen Arbeit ausgeschlossen
werden . Es gibt kein einseitiges Vertrauen .
Die Bewährung des gegenseitigen Vertrauens
zwischen Regierung , Volksvertretung und Na -
tion ist das Zeichen der Arbeit von vier Jahren ,die mit dem 21. März 1938 ihren gesetzmäßigen
Anfang gefunden hat .

Das Echo im Austand.
Die Feierlichkeiten in Potsdam haben auch im

Ausland überall ein starkes Echo gefunden . Da -
bei zeigt sich, daß man überall anfängt , den Um-
schwung in Deutschland ruhiger und ge -
rechter zu beurteilen .

Die Pariser Presse
läßt erkennen , daß sich ihre Sonderberichterstat -
ter der Begeisterung , die in Potsdam herrschte,
nicht haben entziehen können . Im „Atatin " fragt
Philip Barres , ob der Geist von Potsdam , der in
Teutschland noch ganz lebendig sei , den (Heist der
Restauration bedeute . Bisher sei. aber kein An -
zeichen dafür vorhanden . Tas moralische Pre -
stige Hitlers im Reich gestatte , daran zu zwei-
seln , daß er daran denke. Die Anwesenheit
zahlreicher Abordnungen der Zen -
trumsjugend in weißen Hemden habe auch
zu denken gegeben . Man könne einen Beweis
dafür sehen, daß hinter den großen schönen , aber
etwas unbestimmten Zeremonien dieses Landes
ein Gedanke wach sei und es fertig bringe , das
Material eines festen politischen
Gebäudes für morgen zu sammeln .

Die Pariser Mvrge,wresse berichtet spaltenlang
über die Potsdamer Ereignisse . .Eitler hat den
Triumph erhalten , den er sich wünschte"

, schreibt
„Petto Parisien ". Nach einem Volkserfolg ist
gestern die offizielle Apotheose gekommen . Es
handelte sich gestern in Potsdam nicht nur um
ein nationalsozialistisches Fest , fondern um ein
nationales Fest , das dazu berufen ist , eine
neue Aera in der Geschichte Deutschlands zu er -
öffneu . In Potsdam ivnrde der politische Sieg
des Hakenkreuzes bestätigt , dem die kaiserlichen
Farben schwarz-weiß- rot zur Seite traten . In -
mitten der historischen Bauten und des Fahnen -
waldes trug das Fest « inen zugleich einfachen
und grandiosen Charakter .

Die englische Presse
berichtet über den deutschen Bolksseiertag unter
dem Schlagwort „Der Geist von Potsdam " . Tie
„Times " sagt erneut , daß . wenn gewisse Artikel
des Bersailler Vertrages allzu hart cder unter
den jetzigen Umständen als ungerecht empfunden
würden , sie ohne Zögern abgeändert oder ge-
strichen werden sollten . Denn das Fortbestehen
der berechtigten deutschen Beschwerden trage nur
zur Unruhe in Europa bei . Die deutschen An-
spräche sollten baldmöglichst im Geiste des Bier -
Mächtepaktes und der englischen Vorschläge ge-
prüft werden . Der neue Geist von Potsdam
werde der Welt keinen Schaden tun . wenn er
nur eine Wiederauserstehuug der deutschen
Selbstachtung bedeute . In Europa sei reichlich
und vollberechtigt ein Platz für ein
Deutschland . das das Ideal des Feld -
Marschalls von Hindenburg sei .

„Daily Erpreß " sagt . Deutschland habe sich nach
20 Jahren wiedergefunden . Die liberale „News
Chronicle " überschreibt ihren Leitartikel „Das
Begräbnis des deutschen Parlaments " und er-
klart , Hitler scheine sehr davon überzeugt zu
sein , daß er das ganze deutsche Volk hinter sich
habe . Man sehe jetzt seinen ersten Riafmahmen
i-n der Frage der internationalen Beziehungen
entgegen .

Dom im Osten .
Von

Ludwig Bäte .
Der erste Blick aus St . Marien in Danzig ist

erschütternd .
Gewaltig wachsen die roten Backsteinmauern

an . von zehn spitzigen Türmchen gekrönt . Das
Mauerwerk ist ohne jeden Schmuck und herrscht
allein durch seine ungeheure Masse, gegen die
sich das enge Gewirr der Häuser wie ein aufge -
bauter Spielzeugkasten klemmt . Seine Wucht
wird so noch größer und läuft in dem riesigen
Klotz des Westturmes aus , der wie eine geballte
Faust über der Stadt liegt . Nichts von der
gotischen Eleganz west - und süddeutscher Kirchen ,
kein immerwährendes Hinauf in helle wölken -
lose Himmel , kein süßes , holdseliges Berträumt -
sein — dieser Turm ist ganz Schwere , ganz Last
nwd ganz Trotz . Gewicht und Druck.

Von Westen stieb deutsches Volk vor . den
Osten zu bezwingen . Slawische Flut brandete
— der Turm drohte , reckte sich , stand . Bis hier -
her und nicht weiter ! Und als längst schon das
Kreuz bis in den hohen Osten vorgetragen war
und sich Burg an Burg und Dom neben Dom
bis weit über Riga hinaus wölbt « , ruhte der
ungefüge Klotz nicht, sich zu behaupten und
mit immer neuem Leben anzufüllen . Er blieb
niederdeutsch wie die dreischisfige Halleuanord -
nung nach westfälischer Sitte , niederdeutsch auch
in dem dunklen , lange von Wind und Wetter
patinierten Rotbraun des Backsteins .

Ungeheuer stoßen innen die Pfeiler hoch, so
eingezogen , daß Raum bleibt für zahllose Ka-
pellen . Unter dem mächtigen , in einer Tonart
klingenden Gewölbe haben sich behaglich und
sicher Georgenbrüderschaft , Reinbowsbrüder ,
Schuhmacher , Senat und alte Kaufmanns -
geschlechter angebaut und ihre luftigen Laube »
mit ausladendem Reichtum geziert . Da klopft
die astronomische Uhr Hans Düringens aus dem
fünfzehnten Jahrhundert , ein unrasiiger Mah -
ner : Bedenke deine Zeit ! Da jubiliert Hans
Memlings Jüngstes Gericht , das einst Paul
Beneke , Danzigs glücklicherer Klaus Störte -

beker , fröhlich und frech kaperte . Da häufen sich
goldene Altäre und herz - und schneidetüchtige
Plastiken . Da bricht aus der Olafkapelle im
Turm ein Wandgemälde mit der Passion Christi
aus dem weißen Kalk , der die Kirche so nn -
irdisch, beinahe körperlos macht wie das Ulmer
Münster , das auch von ganz wenigen in die
Höhe gezogenen Linien lebt . Und zwei Kapellen
bergen die zaubersamen Paramenten , die
höchsten Kleinode ihrer Art , die Deutschland auf -
weist.

Denn dies alles ist Deutschland bei aller
neuen Grenzziehung , Deutschland in Treue und
Trotz , Innigkeit und Herbe . Demut und Süße .
Bon Westen her rann immer neues Blut , im-
mer nenes Fühlen , Glauben , Lieben und Hoffen
in die rnhig kreisenden , leicht und sicher schwin¬
genden Gewölbe , und noch 131k schuf, aus dem
Süden , ans Augsburg kommend , Michael
Schwarz seinen Hochaltar mit dem Leben
Mariae , hundert Jahre darauf bettete man
Martin Opitz, den die Pest in Danzig hinge -
streckt hatte , mit allen Ehren , die einem kaiser-
gekrönte » Poeten zustanden , vor der Kapelle
der Schuhmacher . Im Gewölbe hängt verloren
die letzte Flagge der „Danzig "

, und wo man
einst der Elstausend Jungfrauen gedachte, liest
man heute die Namen derer , die fürs Vaterland
fielen .

Sechshundert Jahre Geschichte ranken um
Pfeiler und Gewölbe , sechshundert klahre Reich-
tum . Not , Angst , Onal und Zuversicht . Chodo-
wiecki , Schopenhauer . Eichendorff . Richard Deh -
mel haben zu diesen Mauern aufgefchaut , heim -
kehrende Koggen , Biermaster und die breiten
Dampfer der Schichauwerft sie glücklich bewill -
kommt . Und die Stürme gehen darüber und
der Regen vom Meer , und an den lauen , be --
törenden Sommerabenden schwillt Lindenrnch
durch die offenen Bleifenster . Wenn dann die
Orgel im langsam einblauenden Mittelschiff an -
hebt , sich Bässe . Violen und Flöten ineinander
verwirren , um sich darauf befreit zu lösen,
wenn ans Winzeln , Kapellen . Epitaphen und
zerschlissenen Seidentnchen die schweren Farben
" estorbener Jahrhunderte zu brennen beginnen
l ?st sich schwer der Grund , nnd die gewaltige
Arche Gottes schiebt sich frei in das nächtliche

Meer , über dem die weißen Nächte des Nordens
traumvoll lehnen .

Denn dieser Dom ist. so edel er erscheint , im
Letzten eine quellende -Höhle geheimster Phan -
tastik und immer lodernder verborgener Glul .
Tie ihn bauten , trugen Abenteuerblut in ihren
Adern , das quälte , drängte und Wunder suchte .
Noch war das Nibelungenlied lebendiges Gut ,
und in den Burgen sang man die orientalischen
Mären der Kreuzzüge . Noch gärte junges ,
heißes Volkstum , das seiner Kraft und seines
Ueberschusses nicht zu gebieten vermochte . Und
dahinter zuckte fremd und geheimnisträchtig un -
bekannte Rasse mit seltsamem Gützensput und
verzehrendem Erobererwillen . Leben zündet
sich immer nur an Leben , und wo Widerständo
keimen , flackert Feuer .

Taß aber dem Dom so ganz aus Eigenem
wachsen konnte , daß seine Steine sich anö einem
Gesetz schichteten , das war die Tat eines Gc-
schlechts , das gelernt hatte , sich in Zucht zu
nehmen wie der , der später dichterischer Ber -
wilderung Halt gebot und der wie ein Grund -
stein mitten darin liegt : Martin Opitz. Und zu
Zeiten sind trockene Stete und Beharrlichkeit
ebenso not wie bogenkühnes Gedanken - und Gc-
sühlswerk .

Und sicher hat St . Marien anch heute seine
Sendung .

Und es hat seinen Grund , daß dies« Zeit sich
aus der Architektur zu erneuen beginnt und
wie alle großen Anfänge ersten Ausdruck auS
dem Stein sucht.

Theater in Baden -Baden .
Die städtischen Schauspiele brachten zum

70 . Geburtstag Hermann Vahrs eine Erst -
ausführung feines Lustspiels „Das Prix -
zip ". Das Werk ist höchst charakteristisch für
das Bühnenschaffen Vahrs : um eine Haupt
gestalt sind einige Nebenfiguren gruppiert , die
durch eine lose geschürzte Handlung notdürftig
zusammengehalten werden . Eine klare Stel -
lungnahme wird verm ' eden . man begnügt sich,
mit lächelnder Nachsicht einige amiifante Be >'-
treter der Gattung Mensch mit ihren ernst¬

genommenen Seltsamkeiten vorzuführen . ^
diesen Einzelgestalten zeigt Bahr
Beobachtungsgabe und Ansätze zu lebcno' -^
Menschengestaltung , freilich nur Ansätze, '
als Ganzes sind die Figuren die konvention .^
len , immer wirksamen Lustipieltypen , ^wenn sie handeln sollen, sich oft sehr albern »
nehmen . Tasür ist das Geplauder der Leurc ^,
einfallreich , witzig und amüsant und von \° jj
wienerischer Anmut , daß es die Zuich«"^ .,,, .

-
ters zu stürmischem Beifall bei offener » u f
hinriß . Die liebevolle Inszenierung K.
kels war vielleicht noch zu pietätvoll gegen>

^^
dem in seine Geistreichigkeiten verliebten • j
tvr : so wie Brahm aus dem .Konzerts
seine Streichungen ein „Streichkonzert
damit ei» erfolgreiches Werk . machte,
auch hier Kürzungen dem „Prinzip " nur —.
getan . Die Aufführung war vorzüglich -
Publikum unterhielt sich ausgezeichnet .

Eine ganz andere Atmosphäre herrscki> / ,
Ibsens „John Gabriel Borkin ^ .
das von dem Berliner Ensewv ^
G a st s p i e l ausgeführt wurde : ein c "
Hauch weht durch dieses Winterstück , in (1.
Dichter Gerichtstag hält über ein verlor ,i
Leben . Iii ungeheuerer Verdichtung
die entscheidenden Ereignisse , durch die f|i
früheren Geschehnisse aufgewühlt werden -^ l
eine einzige Nacht zusammengepreßt .
drei Künstler von der großartigen Gestaltu •

(„.
kraft der Berliner Gäste konnten das
tische Stück mit seinem komplizierten
Geschehen glaubhaft verlebendigen . W ?
ner freilich lag die von dämonischem t

■*%(!>
willen besessene Perlon Borkmans be >o >^ ^
gut , und so schuf er in unheimlich leben^ /
spiel eine unvergeßliche Gestalt . Auch ^ je»
T r i e f ch . ganz Güte und Liebe , von
Schatten des nahen Todes umdüstert . 0£t> . .(*
Ella Rentheim persönliches Leben .
war man überrascht , die große und f (('
Menschenfreund ! « Hedwig Mangel . **
sonders herzlich begrüßt wurde , in der •> $
der verbitterten , bis zur Gefühllosigkeit 0 ^
Gunhild zu sehen, aber ihr Spiel war
einem Guß . das sie zu höchster Bewunv
hinriß . Den städtischen Schauspielen
deren Dank für das Gastspiel ! £>•
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Die „Stadt " Acher.
^ Telegraph . — Die Teeftul»e. — Ein tüchtiger Beamter. Die Karawanserei . — Unser

Anblick ist Geld wert.

Jorgen wechseln wir das zweite Silber -
Shi», der Bergfürst schenkte , in kleine

«zen unö gehen in den Ort .
tci u

f '€ ' ncm Feuer an der Straße sitzt ein Ta¬
kle«̂ brät Tschaschlik . Köstlicher Duft der

Hammelstllckchen auf dem Spieß um -
i» lieblich unsere Nase . Die Lockung ist
Br^ ° ° -. wir geben Geld und essen die saftigen
noch 1 , öuö dcr Hand . Den ganzen Tag
dieit - ^ wir im Stall und warten , baß man
in, xlerde satteln läßt'Rt Noch immer trauen wir

Jnschallah .
denkt anders . Pferde ? Nein !

. ^ rzen dem
Er Chan

• unä einen Lumpeukert als F ^ >i er ,
wi? iLl ? 1* ' hm vom ."öalfe kommen . O Chan ,
du ?£ '* ° u uns enttäuscht ! Im Jenseite wirst
t £tiie » ~ Perser im Höllenfeuer braten und
^ ichallah .̂

^ öabcu unö keine weichen Kissen .

&e? nJ\ 'iu W' un 6 ist ein harter Schlag , doch meist
iuior iSjwuuft neuen Höffens und dies ein
Ulan 7^ ? nderstab . In den Dörfern spricht

aus dem Weg nach Täbris , der
^Uptstadt von Aserbeidschan , demnächst Acher

Tie Dörfler sprechen die -
H
ftnV itte „Staöt". Die Dörfler sprechen die
'"eub ? e-11 Achtung aus und melden ruh
sitzt

'
<rv & die Stadt ein Telegraphenhaus be -

kommen ivieder in die Welt und
Hein,

" an dem Draht entlang uns in die ferne

ö8 ®trnu
e '' en * heißt Acher der Hofs -

durckk » pilgern über Berge unö durch Täler ,"« rhu . iuiei soerge uno vurai iarei ,
^ «Weiten breite , starke Flüsse , bis an die
i - » Kj

- ° « - —

um Unterkunft
iclictr ist eilt

&w '"i

die Flut eisigen Wassers nn -
Wir betteln in den armen

und Brot und Tee .
Stall uns Nachtquartier . Nur
sich die Hütte , denn wir sind

Fremder Glaube bedroht den Frie -
jtoiiffs ^ tweiht den heiligen Boden ihres
£ftt ~ ti üm 5 Gläubiger weist uns hart die
dz » '

snö ' ' sitzeil wir verzweifelt vor dem Torf ,
und Dach für eine Nacht selbst uns

Ej « Der Hunger frißt die letzten Kräfte .
ftn c ^ >eltreiber schenkt uns als Labung mus -
Merl « von Eiern , Brot und Feit , die
^ ö r .; r / f

"' 1 allen Falten ihm aus den um -
^ »tzcn Taschen 6er weiten , schmutzigen Hosen

Karawanenivegen liegenSkelette iwn
"»sie » ? DDn Eseln , die hier unter ihren
'" lam», au f letzte abgehetzt , todgeweiht
^ ej ^ ^ ^ugebrochen . Hin und wieder wirst cin

vorbeizieht , an die Skelette
Unbewußtes

Wp7m -- vorvcizieM , an
Sütpfe

n
rf

n für öie Butler .

elend betteln wir oft verzagt an al -
?ättfop » Tückisch , feindlich dünken uns die
itz ^ Männer , deren sonnverbranntes Ant -

Ais «?e? . dunklen Orientaugen undurchdring -
. ^ imnis fremder Art unö Rasie trägt ,

uns dehnt sich die Oede und die
' - n jx . ^ ichkett fremden Wesens , dessen Tie -
r .it « Li 1, verhaltene Schrecken , Grausam¬
st . Ä blutige Tücke gegen uns verborgen

f ' tfam ,? ? er grenzenlosen Fremdheit sind wir
'- In verloren , sind verlassen in den Rät -

^
S^ p

^elball in den Tatzen Asiens .

$ I 'W kT "" sich die Berge , trostlos sind
"" Sern Hiitten , hoffnungslos das ewige

Reiter " 5 ,
und Wille zwingen uns vorwärts

ien ® e9en ' die kein frohes Ende

^ ri \n *
r J ° a uöer11 wir wie immer über wider -

» d z . <>erge , über die verhaßten Tteine ,
ficö6ter ^ armen , kranken Füße suchen sich mit
> rvck °„ . Erficht glatter Felsen breite Rücken .
Nile » ^ ' ppen sinö verkniffen , und die Augen
^ » ft . in das Bild verfluchter Land -

iW ^ e8 ' hoffnungsloses Persien !
Sjfo « q heutige Tag endet glücklich mit dem
'

• n « 5 r neuen , kleinen Hoffnung . Gegen
^ ®en!! 0 nor uns ausgebreitet in dem Tal

de» ^ pon kleinen Hütten . Uebergoldet
' ^ i> z - strahlen tiefer Sonne glänzen Kuppel

> .urmchen der Moschee .
> ö rfe

' ° ie « tadt , die uns seit langem in den
Söcr

a ' ö nächstem Ziel in dem Labyrinth
. Aug f.

* " vlz verheißen wurde , ist erreicht .
^ Itellter . Lehmgrau eines Haufens eng -
^ ^ etn . i tet Hütten zieht sich weithin in

festgemacht an krummen ,
dünner '

^ ' °ser F ^ " der !
, .°iches . - ^ .° den k

an
Draht des

kleinen
Telegraphen .

knüpst die letzte Stadt des
^ »Nvon das Spinnenweb der Drähte , das in
cii! ®? afrftii0öe,vaunteu ' immer neu verknüpf -
3J

tl «tn unseren alten Eröenball ivie in
de« Hj htnetz kugelig zusammenhält .

x^ Nen -d? ^ uen , von öen Zentren laufen 6te] c
!S Snftpm - n

.' U die Weiten . Feinste Nerven
« ^ rim . ? *s , übermitteln sie den Willen kon -
nr?**>ch<! fi

"® elt ßcn )ölten an die Grenzen der
^ Nvt

'
. . » ! ' ? ? en anch die armen Wünsche .

kernitp « Gefahren kleinster Zellen von
Ittr ' öt der vergessenen Außenseitern zu
«. " lken » . Mittelpunkte . Pulsschlag zuckt .

° rie , öi . s l en - Aus dem Pochen werden
* den Worten werden Taten . Blnt

und Leben laufen wirkend durch das Adernetz
der Drähte um die Welt und ihr Geschehen .

Dieses Wunderwerk der Menschen wollen
wir nun verwenden , doch für heute ist das
Haus , das des Drahtes Ende birgt , schon ge -
schlössen. Wir treten in ein offenes Teehaus
ein , sitzen mit gekreuzten Beinen nieder auf
den bunten Teppich zu den fremden Orient
gäften und bestellten Tee und eine Wasser -
pfeife . Dann beginnen wir zu sprechen und
erzählen unseren Hörern , die uns neugierig
umdrängen , die Geschichte unserer Leiden . Bald
hat sich der dunkle Raum mit Gästen eng ge -
füllt .
> Wir sühleu wohlig , welch ein Schaustück wir
hier sind . Sultane aus Alemannia , diesem
fernen Sagenland , sitzen plötzlich hier inmitten
eines spießigen Perserstädtchens an dem Außen -
rand der Welt ^ ind erzählen von dem Kriege ,
von den Rnssen ^ nnd Kanonen , von der großen

Kunst der Menschen , sich im Flugzeug zu er *
heben , und erzählen und erzählen . Draußen
wird es langsam dunkel , und eiu Trupp er -
regier Männer zieht vorüber , eintönig reli -
giöse Weisen in den stillen Abend klagend .
Dumpf und fremd dröhnt ihre Pauke , spitz und
grell pfeifen die Flöten . Gläubige Moslem
singen Lieder , preisend , bittend und ergeben in
ein gottgewolltes Schicksal .

Nach dem guten Geschäft , das der Teehaus -
besitzer durch unseren Besuch gemacht hat , er -
laubt er uns , im Gastraum zu übernachten .

Am Morgen ist unser erster Weg zum Tele -
graphenhaus , um ein Telegramm an die
Deutsche Botschaft in Teheran aufzugeben .
Aus einem Beutelchen , das ich um den Hals
gebunden auf dem Rücken trage , hole ich ge -
rettete , schmutzige Rubelscheine hervor , doch der
Beamte weist das Papiergeld zurück , es gilt
hier nichts . Dafür bringt er uns zu dem
höchsten persischen Beamten des Städtchens . Er
führt uns zwischen Lehmwänden , die fenster -
los eine enge Gasse bilden , durch eine versteckte
Türe in einen verschwiegenen Garten . In der
Mitte plätschert leise ein kühler Brunnen in
ein Becken . Dunkle Tujas stehen traurig wie
in einem stillen Friedhof rund herum . Eine
Wand des Gartens saßt ein großes Schiebe -

Furchtbare Benzinexplosion
Fo5g ? n eines Zusammenstoßes. - 2 Zote, 14 Schwerverletzte.

c§ 3 Haltern Westfalenl , 22. März .

furchtbares Unglück ereignete sich in
Nacht im Mittelpunkt der

Ein
der vergangenen
Stadt , das einen Toten , 15 Schwer - und 14
Leichtverletzte als Op ?er forderte . Zwei Last-
wagen mit Anhängern , die ans Diisseliors und
Versmold kamen , stießen an der Reckumer
Straße zusammen , wobei dem Düsseldorfer
Wagen , der mit Oelfäsfern und Fetten belä -
den war , der Seitentank ausgerissen wurde .
Das herauslaufende Benzin etz^zilntcte sich .
Die Fahrer und Beifahrer sprangen aus ihren
Wagen und koppelte » die Anhiingerwagen ab .
Die alarmierte Polizei , Feuerwehr und aus
einer nahen Wirtschaft herbeigeeilte SA .- mid
SS, -Leute bemiilten sich , die gefährliche La -
düng des Düsseldorfer Wagens , insbesondere
die Läckfässer in Sicherheit zu vrinaeir . Plötz ?
lich gab es einen furchtbaren Knall nnd eine
riesige Stichflamme schlug ge « Him -
mel . Der unter dem Führersitz des Düffel -
dorser Wagens eingebaute Benzinbehälter
war explodiert und das brennende Ben -
zin ergoß sich über die Menschenmenge .

Brennenden Fackeln gleich liefen etwa 80
Menschen umher , furchtbare Schmerzensschreie
gellten durch die Nacht . Die Brennenden ris -
seu sich die Kleider vom Leibe oder wälzten
sich am Erdboden , um so die Flammen z« er -
sticken. Die Verletzten wurden sofort in das
Krankenhaus gebracht . Während 14 Personen
nach Anlegung von Notverbänden wieder ent -
lassen iverden konnten , mußten 16 Schwerver¬
letzte im Krankenhaus verbleiben . Bier der
Schwerverletzten haben so schwere Wunden da -
vongetragen , daß sie kaum mit dem Leben da -
vonkommen dürften . Zwei von ihnen , der Poll -
zeiwachtmeister Lcmke nnd der Schlosser Paul
Äöstus . sind gestorben . Die zwei anderen
ringen mit dem Tode . Die übrigen Verletzten
Haren teilweise furchtbare Brandwunden am
ganzen Körper davongetragen . Ob bei de«
auJS& cjr Schwerverletzten sich noch Lebens -
gesahr herausstellen dürfte , kann zur Stunde
noch uicht gesagt werden . Von der Stich -
lamme war die Hakenkrenzsahne am Rat -

haüsgiebel in Brand gesetzt und der Giebel
' chwer gesengt worden , doch blieb dos Ge -
bände ganz verschont .

!>

Der Seichstag in der Krolloper .

Reichstagspräsident Göring eröllnet die erste Sitzung in der Kroll -Oper .

feufter , das in eng geteiltem Rahmen statt mlt
Glas mit Oelpapieren bunt verklebt ist . Der
Beamte ist sehr freundlich , wechselt unsere
Rubelscheine irgendwie in blanke Münze und
verfaßt in jenen seltsam kunstvoll ausgeführ -
ten Zeichen Persiens unser Telegramm :
„Deutsche Botschaft Teheran . Wir , zwei
deutsche Offiziere aus Sibirien entflohen , ohne
Geld , dürftig gekleidet , erwarten in Acher
amtlich Rat und weitere Weisung ."

Dieses Telegramm geben wir auf und zah ^
len fast unser ganzes , silbernes Vermögen als
Gebühren . Der Beamte schenkt mir , da ich
nur mit zersetztem Hemde und mit viel zu kur¬
zer Hose kümmerlich bekleidet bin . cin zer
schabtes , graues Röckchen . Leider ist es mir
viel zu klein , und ich sehe gewiß recht putzig
aus .

Der Beamte zeigt sich weiter als ein wahrer
Samariter . Er begleitet uns in die Karawan
serei des Städtchens und bestellt für uns Un -
terknnft und Verpflegung und bezahlt aus sei
ner eigenen Tasche . Tiefgerührt flehen wir
des Himmels Segen auf fein Haupt herab .

Das breite Eingangstor der Karawanserei ,
der Herberge für durchreisende Karawanen , ist
ein rührendes Erlebnis , dessen eigentlichen
Wert drei Umstände erfüllen . Zunächst
eröffnet sich die Aussicht auf ivarme , dach
geschirmte Nachtruhe , was immerhin uns
armen Pilgern ein gnt ^ s Stückchen Glückselig
keit bedeutet . Alsdann befindet sich rechts des
Einganges eine offene Garküche , in der ein
Mann mit unnachahmlicher Kunstfertigkeit
îber einem Feuer Spieße mit daraus gesteckten

Hammelstückchen dreht und diese im Saft von
Lorbeerblättern gehörig röstet . Auf der litt
len Seite öffnet eine Teestube ihre Pforten ,
durch die man auf einen Samowar und blanke
Wasserpfeifen schaut . Gena » vor dem Ein
gaugstor schlagen die durch nichts zu über -
bietenden Düste dieser beiden irdischen Para
diese in so verführerischen Wolken zusammen ,
daß man glaubt , den Vorgeschmack aller himm¬
lischen Wonnen zu spüren . Essen , Trinken ,
Schlafen , vielleicht auch Träumen von dem
berechtigten Glück der Heimkehr , das ist alles ,
ivas wir im Augenblick zu wünschen haben ,
und das ist viel .

Gerade ist eine Karawane eingetroffen , und
geschäftiges Treiben erfüllt den Platz . Die
Karawanen kommen von weither , von Osten ,
von Westen , mit Kamelen , Maultieren , Pfer -
den und Eseln . Bunt , immer neu vom Schick -
sal zusammengewürfelt , sind ihre Menschen ,
Käufleute , Treiber , bewaffnete Nomadenreiter ,
Mullahs , die vom heiligen Grabe kommeir
oder aus dem Wetze dorthin sind . Müßiggänger ,
die die Neugierde nmhertreibt , Glücksucher
nnd büßende Pilger . Ganze Kaufhäuser führen
sie mit , Tuche , Teppiche , Tabak , Teller und
Töpfe , alle Lebensnotwendigkeiten von Osten
nach Westen , von Westen nach Osten , alles
planvoll und durchdacht .

lFortsetzuna in der moraigeu AnSaabel .

Romfahrt
des „ Graf Zeppelin" .

d ' Hamburg . 22 . März .
Wie 5k Hamburg -Amerika -Linie als General¬

vertretung des Luftschiffbau Zeppelin mitteilt ,
wird das Luftschiff „Graf Zeppelin " auf Wunsch
italienischer Kreise am 2 !>. und 3 0 . Mai eine
Fahrt nach Rom mit kurzem Aufenthalt
dortselbst ausführen . Es ist das erstemal , daß
das Luftschiff auf italienischen ? Boden landet .
Tie Hinfahrt wird von Frtedrichshafeu erfolgen ,
uns durch das Rh ^ netal . die Riviera und ent
lang der italienischen Küste führen . Die Rück -
fahrt geht über Neapel , von dort die Küste ent
lang ivieder durch das Rhönetal und znm Schluß
durch die Schwei *.

Die Untersuchung
des Reichstagsbrandes .

Die Beziehungen des Brandstifters zu
ausländischen Kommunisten.

# Berlin . 23. März .
Der mit der Aufklärung des Reichstagsbran

des befaßte Untersuchungsrichter öes Reichs¬
gerichts hat mit Rücksicht auf die in der Oeffent
lichleit verbreiteten falschen Nachrichten dem
Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda folgende Mitteilung zur Veröfsent
lichung übergebeu :

„Die bisherigen Ermittlungen haben ergeben ,
daß der als Brandstifter des Reichstagsgebändes
verhaftete holländische Kommunist van der Lübbe
in der Zeit unmittelbar vor den , Brande nicht
nur mit ldeutfcheu Kommunisten i » Verbindung
gestanden hat , sondern auch mit auslän
discheu Kommunisten , darunter solchen ,
die wegen des Attentats in der Kathedrale von
Sofia im Jahre 1925 zum Tode bezw . schwerer
Zuchthausstrafe verurteilt worden sind . Die i»
Frage stehenden Personen befinden sich in Haft .
Dafür , daß nichtkommnnistische Kreise mit dem
Reichstagsbrand in Beziehung stehen , haben die
Ermittlungen nicht den geringsten Anhalt ge
geben ."

Wäschewaschen ? BURNUSnehmen !
Wäsche hält noch mal so lange ,
und das Waschen ist so leicht .
Wäschewaschen ? BURNUSnehmen !

Die grosse schmutzlösende Wirkung des BURNUS beruht auf seinem
Gehalt an Enzymen (d . s . Verdauungssäfte ) . Diese Enzyme lösen
den SchVnutz während des ruhigen liegens im Einwelchwasser auf ,
verdauen ihn gleichsam , können aber niemals die Wäschefaser

angreifen . BURNUS ist in einschlägigen Geschäften erhältlich
in Dosen zu 20 und 49 Rpf . Interessante Druckschriften über
BURNUS kostenlos durch die AUGUST JACOBI A .G ., DARMSTADT
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Badische Rundschau.
Und wo bleibt Maxau .

Gute Aussichten für die Speyerer Brücke.
Speyer . 22 . Mär2 . Oberbürgermeister Lei -

l i n g , bei dieser Tage wegen der beschleunig¬
ten Inangriffnahme des Baues der Rhein -
brücke bei Speyer mit Empfehlungen und Un-
terstützung der NSDAP bei der Reichsregie -
rung in Berlin vorstellig wurde , hat öcdiugte
Zusagen erhalten . Auf Anraten der amtlichen
Stellen in Berlin wird sich Oberbürgermeister
Leiling in den nächsten Tagen nach München
begeben , um weitere Verhandlungen aufzuneh¬
men . Wie versichert wird . sollen diese Verhand -
lungei , durchaus aussichtsreich sein . . . Und
bei Maxau ?

Tagung des Landwirtschaftlichen
Ausschusses der ONAp .

Am vergangenen Sonntag tagte hier ier
Landwirtschaftliche Landesausfchuß der
Deutschnationalen Bolkspartei . Vertreter aus
allen Landesteilen waren erschienen . Es wur -
den folgende Fachausschüsse gebildet : 1. Or -
ganifations - und Steuerfragen . 2. Milch- und
Viehwirtschaft , 8. Weinbau , Obst - und Ge -
müsebau , 4. Tabak und sonstige Handels -
gewächfe, 5. Waldwirtschaft , 6. Getreide - und
Futteranbau .

Nachdem zu den Landwirtschaftskammer -
wählen Stellung genommen war , wurden ver -
schiedene Wünsche den zuständigen Partei - und
Regierungsstellen zugeleitet : 1 . Die Einheits¬
steuerbewertung für landwirtschaftlichen Besitz
ist beschleunigt durchzuführen . 2. die Schlacht-
steuer ist alsbald fallen zu lassen, 3. die Strom -
preise des Badenwerks müssen baldmöglichst
gesenkt werden . 4 . der Absatz von Spargel ist
sicherzustellen, eventuell durch Sperrung der
Auslandseinfuhr . 6. die Lieferung von Grün
kern für Krankenhäuser , Kasernen u ?w . soll
durch den erzeugenden Landwirt , nicht durch
den jüdische » Händler erfolgen .

Im Verlaufe der Tagung nahm auch Frau
Landtagsabgeordnete Richter eingehend zu
den Landwirtschaftskammerwahlen Stellung .

„Offenburger Zeitung" verwarnt.
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Die in Offenburg erscheinende Tageszeitung

„Offenburger Zeitung "
, sowie deren in Wolsach

erscheinendes Kopfblatt „W ol facher Volksblatt "
brachten in Nr . 62 vom 3. März 1933 unter der

Überschrift „Was ist jetzt „besser" geworden ?"
u. a . folgende Ausführungen :

« . . . jede freie Meinungsäußerung , die dem
regierenden .System " unbequem ist . wird unter -
drückt , die Drohungen mit dem Bruch der Ver »
sassung, die dieselben jetzt Regierenden feierlich
beschworen haben , werden so ziemlich jeden Tag
aufs neue verkündet ."

Diese Ausführungen . die von unbefangenen
Lesern auf die jetzige Reichsregierung bezogen
werde« müssen , sind geeignet , den Eindruck
einer Beschimpfung und böswilligen Verächtlich-
machung der Reichsregierunq im Sinne der
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze
des deutschen Volkes vom 4 . Februar 1933 her¬

vorzurufen . In Anwendung des 8 2 der Ersten
Verordnung zur Durchführung der genannten
Verordnung vom 4. Februar 1933 wird daher
gegen den Verlag der genannten Zeitungen
eine Verwarnung ausgesprochen . Es wird be-
merkt , daß im Wiedevholungsfalle an Stelle
einer Verwarnung auch ein Verbot der Zeitung
ausgesprochen werden kann .

Tödliches Motorradunglück.
Ein Opfer der Kurve bei Saud .

- Kork (bei Sehl, , 22. März . Der 36 Jahre
alte Zimmermeister Albert Haag von hier
fuhr auf dem Rückweg von Offenbur « mit fei-
ne« Motorrad in der berüchtigten Kurve von
Sand aus eine Telegrapheustana« auf . wnrde
van seinem Motorrad geschleudert und blieb
bewustlos liegen . Im Krankenhaus Kehl ver-
starb er kurze Zeit nach seiner Einlieferung an
dem erlittenen schweren Schädelbruch. Das
Motorrad wnrde völlig demoliert .

Rationale Feiern in Baden.
Ueberall im Lande wurde dem 21. März durch

festliche Veranstaltungen ein besonderer Charak -
ter gegeben . Vielfach wurden am Dienstag
abend Höhenfeuer angezündet und vor allem
wurde auch überall in besonderen Veranstaltun -
gen die Fugend auf die Bedeutung des Tages
aufmerksam gemacht. Verschiedene Gemeinde -
Verwaltungen , so u . a . die Stadt Weinheim
und die bei Schwetzingen gelegenen Gemeinden
Reilingen und Walldorf nahmen die
Gelegenheit wahr , gerade am 21 . März dem
Reichspräsidenten , dem Reichskanzler und dem
Reichskommissar Robert Wagner die Ehren -
bürgerrechte zu verleihen , wobei die Gemeinde
Weinheim auch dem kommissarischen Finanz -
minister Walter Köhler diese Ehrnng zuteil
werden lieb . Verschiedentlich wurden auch
Plä ^ " und Strafen nach den Volksführern um-
benannt . Einen schönen Beweis von Gemein -
samkeit und Duldsamkeit gab die Gemeinde
Haslach im Kinzigtal . woselbst bei der auf dein
Marktplatz abgehaltenen vaterländischen Kund -
gebnna sowohl der evangelische wie der katho¬
lische Geistliche Ansprachen hielten .

In Mannheim fand die Feier des Tages
ihren Höhepunkt in einem glanzvollen Fackel-
zug . an dem 15 000 Personen teilnahmen , der
sich nach dem Friedrichsvlatz bewegte , wo in
Gegenwart von SO 000 Menschen eine große
Kundgebung stattfand . Heidelberg hatte
für seine Kundgebung den Tchloßhof ausersehen ,
der aber bei weitem nicht ausreichte , um den
Zustrom der Teilnehmer auszunehmen . Im
Anschluß an diese Kundgebung folgte ein Dackel -
zug , von dem berichtete wird , faiß er in seinem
Ausmaß bis jetzt in der alten Neckarstadt noch

Die Freiburger Geschäfte schließen während der Feierlichkeiten.
Große Beteiligung.

! Freiburg . 22 . März . Bei strahlendem Früh -
lingswetter fand am Mittwoch nachmittag aus
dem Freiburger Ehrensriedhos die feierliche Bei¬
setzung des Kriminalsekretärs Baptist Weber ,
des zweiten Todesopfers der Mordtat des Ab-
geordneten Nußbaum statt . Die Anteilnahme
6er Freiburger Bevölkerung war wieder außer -
ordentlich groß . Sämtliche Geschäfte hatten wäh-
rend der Dauer der Trauerfeierlichkeiten ge-
schloffen . In allen Straßen wehten die Fahnen
auf halbmast . Von einem Trauerzuge durch die
Stadt war auf Grund der Wünsche der An-
gehörigen des Toten abgesehen worden .

Die Leiche wurde am Vormittag in der Ka -
pelle des neuen Friedhofes aus -
gebahrt , wo vier Polizisten die Totenwache
hielten . Bereits in den frühen Nachmittags -
stunden setzte ein starker Zustrom nach dem
Friedhos ein . Vor dem Portal der Friedhofs -
kapelle , die mit Lorbeerbäumen und schwarz-
weißroten und Hakenkreuzfahnen geschmückt war ,
nahm gegen 5 Uhr nachmittags der riesige
Trauerzug Ausstellung . Vor der Freitreppe
hatte eine Ehrenhundertschaft der Freiburger
Polizei mit Karabinern Aufstellung genommen .
Dahinter formierten sich in langen Kolonnen
blaue Polizei , nicht uniformierte Polizei . Gen -
darmerie und die braunen und grauen For -
mationen der SA , SS und des Stahlhelms ,
sowie die zahlreichen Abordnungen der Vereine .

In der Friedhofskapelle hatten sich die nächsten
Angehörigen , die Vertreter der badischen kom -
missarischen Staatsregierung sowie die Spitzen
der staatlichen und städtischen Behörden , das
Offizierskorns der Polizei und die zahlreichen
Fas ' nenabordnnngen vor dem über und über
mit Kränzen bedeckten Sarge versammelt . Prä -
lat B r e t t l e nahm die feierliche Einsegung
vor , worauf der Sarg unter den Kla » » ? n eines
Trauermarsches und während die Fahnen sich
senkten , aus der Halle getragen wurde . Unter
dumpfem Trommelwirbel setzte sich der Zua nach
dem Grabe in Bewegung . Hinter dem Sarge
schritten die Angehörigen des Toten und der

kommissarische Finanzminister Köhler an der
Spitze sämtlicher staatlicher und städtischer Be -
Hördenvertreter . Als der Sarg unter den Klan -
gen des „Guten Kameraden " ins Grab gesenkt
wurde , feuerte die Ehrenhundertfchaft drei Sal -
ven ab. Am offenen Grabe widmete namens der
Regierung der kommissarische Finanzminister
Köhler dem Verstorbenen warme Worte . Für
die Freiburger Polizei sprach deren kommissart -
scher Leiter , Landrat Dold . Die Trauerfeier
dauert - bis gegen 7 Uhr abends , woraus die
Veiuf ' ije und Organisationen wieder geschlossen
abrückten .

Das Beileid des Reichslommissars
an die Witwe des Kriminalsekretärs Weber I.

Wie die Pressestelle beim Staatsmtnisterium
mitteilt , richtete der Reichskommissar an die
Witwe des ermordeten Weber I folgendes Bei -
leidsschreiben :

„Geehrte Frau Weber ! Leider ist es mensch-
licher Kunst nicht mehr möglich gewesen , die
Folgen des verbrecherischen Ueberfalles von
Ihrem Manne abzuwenden . Auch er hat seine
mit rücksichtslosem Einsatz seiner Person bewie -
sene Pflichttreue mit dem Tode besiegelt . In
Trauer und Dankbarkeit gedenkt die Regierung
des Heimgegangenen . In ihrem Namen spreche
ich Ihnen hiermit das herzlichste Beileid aus .

"

Beileid der Badenwacht
an die Hinterbliebenen der Freiburger

Bluttat .
! Freiburg i. Br .. 22. März . Anläßlich der

Ermordung deS Polizeimachtmeisters Schels -
Horn haben auch die Schoserschar Freiburg und
der Gau 7 der Badenwacht der Witwe und der
hiesigen Polizciverwaltung ihr Beileid aus -
gesprochen. Da eine Beteiligung der Baden¬
wacht in Uniform bei der Beisetzung un -
erwünscht war . haben die Vertreter der Baden -
wacht und Schoserschar in Zivil an der Beerdi -
gung teilgenommen .

nicht erlebt worden ist. In Pforzheim
zählte man bei dem Fackelzug 8000 Teilnehmer
und etwa 30 000 Menschen waren auf dem
Marktplatz Zeugen der nationalen Feier .

« . Bruchsal . Die vaterländische Kund-
gebung wurde eingeleitet abends von 6 bis 7
Uhr mit einem Platzkonzert der Stadtkapelle auf
dem Holzmarkt und gegen 'A8 Uhr marschierten
in riesigem Auge die Formationen der NSDAP ,
und des Stahlhelms , die militärischen Bereine ,
vereinigten Gesangvereine , Sportvereine und
Feuerwehr aus den Platz , der die Massen nicht
fassen konnte . Nach der Begrüßung durch Kreis -
leiter E pp hielt Kreisleiter ^ Weigand -Karls -
ruhe eine längere Ansprache über die Bedeu -
tung des Tages . Die vereinigten Gesangvereine
ließen das Lied „Deutschland , dir mein Bater -
land " steigen , und dann sängen die vielen Hun -
derte unter Musikbegleitung das Deutschlandlied .
Hierauf folgte ein endloser Fackelzug durch die
Hauptstraßen und auf dem Holzmarkt wnrden
die Fackeln zusammengeworfen .

be . Nußheim . Anläßlich der Reichstags ^
erüffnung veranstaltete die hiesige Gemeinde eine
eindrucksvolle Kundgebung . Unter ungeheurer
Beteiligung eines Großteils der hiesigen Be -
völkerung bewegte sich ein riesiger Fackelzug nach
dem Rathansplatz . Der Ortsgruvvensührer der
NSDAP . E . Lö hle i n wies in einer Ansprache
auf die geschichtlich« Bedeutung des Tages hin .
Oberlehrer Aschermann machte die Schul -
jugend auf den ernsten Wendepunkt der deutschen
Geschichte aufmerksam . Umrahmt wnrde die
Feier durch Gesänge des Gesangvereins Froh -
siNn und die Weisen der Musikabteilung der
Freiw . Feuerwehr . Als symbolische Handlung
der geistigen Erneueruna unseres Volkes wur -
den unter aufrüttelnden Worten des Herrn A .
Bergdold die Fahnen der überwundenen
Zeit feierlich verbrannt . Entblößten Hauptes
wurde sodann das Deutschlandlied gesungen , dem
sich dann zum Schluß der wohl größten Kund-
gebung am Ort . das Horst -Wessel-Lied anschloß.
.Herr Bürgermeister Zwecker beendete mit dem
Schlußwort die eindrucksvolle Feierstunde .

—o— D u r l a ch. Der 21 . März , der Tag des
ersten Zusammentritts des neugewählten , natio -
nalen Reichstages , wurde auch in Durlach als
erster deutscher Nationalfeiertag festlich began -
gen. Vop allen städtischen und staatlichen Ge-
bänden , von den Privathäusern grüßten Haken -
kreuz - und schwarz-weiß - rote Fahnen . Den Höhe-
punkt des Tages brachte die von der Ortsgruppe
der NSDAP , am Abend veranstaltete „Vater -
ländische Kundgebung " auf dem Schloßplatz vor
dem Traindenkmal . Der eigentlichen Kund¬
gebung ging ein imposanter Fackelzug voraus .
Nach einem vom Jnstrumental -Mnsikvereiu ge-
spielten Choral erfolgte die Ehrung der gefalle -
nen Helden des Weltkrieges . Ortsgruppenmeister
S ch m i t t e ck e r t von der NSDAP , wies in
seiner Gedenkrede auf den Tag der Wieder -
gebnrt des deutschen Reiches hin . Zwei Minn -
ten verharrte die Menge in stillem Gedenken
an die Toten : Böllerschüsse krachten in die Nacht,
die Glocken beider Kirchen läuteten : die Kapelle
inbonierte das Lied vom guten Kameraden . An-
schließend sprach der Vorsitzende des hiesigen
Kriegerbundes , Hermann Krieger . In kur -
zen Zügen schilderte der Redner Deutschlands
Entwicklung von 1870 bis heute . Dann sprach
Bannführeradjutant Heid . Karlsruhe , an die
SA , SS und Hitlerjugend . Nochmals krachten
Salutschüsse , das Deutschlandlied und das Horst -
Wessel -Lied brausten zum nächtlichen Himmel
ennwr, ' zum erhebenden Finale einer unvergeß -
lichen Feierstunde .

m. Ettli - ngen . Zur Feier der Eröffnung
des neuen Reichstages veranstaltete auch die
Stadtgemeinde Ettlingen einen Fackelzug mit
einer Kundgebung auf dem Marktnlatz . Er be-
wegte sich nach 8 Uhr durch die reichlich beklagg-
ten Straßen bis zum Marktplatz , wo Bürger -
meister Kraft zu Herzen gehende Worte zur Er -
innernng an die zur Verteidigung Teutschlands
gefallenen Feldgrauen sprach . Unter feierlichem
bläute der Glocken aller Kirchen aas> die Musik-
kapelle des Musikvereins dem Empsl .nden aller
Teilnehmer durch das Lied „Ich hatt ' einen
Kameraden " Ausdrnck . Daran anschließend spra-

>̂en für die Kampffront Schwarz -weiß - rot St » M°

Helmkamerad Lichtenfels - PforzheimVWUUlUltiUOJ l l l U I M y —
für die NSDAP . Sturmführer ffc » «" ,, .
Karlsruhe . Den Abschluß der Kundgebung , K
dete das gemeinsam gesungene Deutschland
dem noch das Horst-Wessel -Lied folgte . hi£

k. Gaggenau . Am Abend sammelte si«
Einwohnerschaft zu einem mächtigen Fackct »
der bei der Jahnhalle endete , wo dann Z®"
streich abgehalten wurde . Anschließend fam
der Jahn halle eine Vaterländische Kundgev« ^
statt. Die große Halle war dicht b^ 'etzt. ,
einem schneidigen Marsche betrat Bürgermcu
I . V . Oberstadtsekretär V . Fritz den Redn ,
pult und hielt eine Ansprache , die mehrw
durch Heilruse und Händeklatschen der begew
ten Menge unterbrochen wurde . Es folgten <>«
abwechselnd Gesangs - und Musikvorträqe . *'
wurden von anderen Herren noch Reden
halten . Zum Abschluß dieser schönen Feier fM
die Musik das Niederländische Dankgebet . ,

dl . Ubstadt . Anläßlich der Eröffnung 5 '
1 . Deutschen Reichstages fand gestern abend "
eine große Kundgebung statt . Sämtlich «
eine , Schüler mit ihren Lehrern , der Geweih
rat . nahmen an dem von der Gemeinde ^
anstalteten Fackelzug teil . Bürgermeister
ler und Ortsgruppenführer Beyerle f)' ei
entsprechende Ansprachen .

u . Obertsrot h Murgtal ) . Eine noch
erlebte Kundgebung zur Feier des 21. .
hatte unser Dorf am Dienstag abend zn
zeichnen. Unter riesengroßer Beteiligung

» c1;
zeiaznen. unter rieienaro ^rr «Jeie-uuuum
Bevölkerungskreise fand ein Fackelzug duv, ,
Dorf statt . Am Rathausplatz angekommen . i " ic .
die Musikkapelle schneidige Märsche .
meister Forte nbacher hielt die
ansprach« , die der Sängerbund unter Leu«
von Oberlehrer Erbacher mit zwei vaterl »
dische» Chören umrahmte . Mit dem DritHttl '' 1 .
und Horst -Wessel- Lied nahm die würdig ^
laufen « Feier ihr Ende . — Hi >lvertsan . <
erhebender Weise wurde bei uns die Kundged» •vu^ uvuvvi «Wllsl iviuvt vu Uli » V'l'C
für ein einiges und neues Deutschland bca«,
gen Ein Fackelzug zog durch das Dorf . ^
r« nd auf einer Anhöhe ein mächtiger H<w " „
flammend zum Himmel loderte . Mit einer
spräche schloß die schöne Feier festlich ab .

An

M . Gernsbach . Noch selten trug die
so reichen Flaggenschmuck, wie am heutig
Tage . Am M " raen fand eine größere Schul" j
statt mit nationalen Liedern und Gedichten 1 >
einer Ansprache an die Schüler . Im Answ > ,
an diese Feier wurde die so seltene Festbrc«„
an die Kinder verteilt . Am Abend veranst >» ^
die Stadtgemeinde eine große nationale Kun
gebung unter Mitwirkung der Stadtkapelle . <
einer Ansprache wurde zunächst der Toten '
Weltkrieges gedacht. Eine unübersehbare M
schenmenge wohnte der abendlichen Feier
mit dem Deutschlandlied und dem Horst -W ^"

^Lied geschlossen wurde . Auf einigen Höhen ri» .
um der Stadt brannten mächtige ^Holzstöße . .

H. Baden - Baden . Anläßlich der
uung des Reichstages zeigten die Hauptstr ^ .
der Stadt heute reichen Flaggen schmück.
lauteten während einer Biertelstunde alle
chenglocken . Von 2 Uhr ab erfolgt « dann ^
Anmarsch der Schüler aller Schulen zur
aus dem Theaterplatz . Nachdem das Städt »

^ .
Orchester einige Konzertstücke gespielt und
Jugend das Deutschlandlied gesungen ,
von Kreisleiter Stadtrat Bürkle die
Hitler -Eiche gepflanzt . In seiner Ansprache
Bürkle mit , daß der Theaterplatz fortan
Hitler -Platz und die Fiefer - Brücke nunw ^
Horst -Wessel- Brücke bezeichnet werde . Der £ner schloß feine Ausführungen mit einem ^
dig aufgenommenen Sieg -Heil auf den
Präsidenten " " n Hindenburg und den RcM ,
kanzler Adolf Hitler und den Schluß der v*
bildete das Horst -Wessel-Lied . Mt

Abends fand dann die Feier im Kurga^ i
statt , zu der sich die Ortsgruppen der NS ^ r
der Stahlhelm , Freiw . Feuerwehr , Polizei , Ki ,
beamten , Straßenbahner nsw . sowie ein jf v
reiches Publikum eingefunden hatten . Der K „
garten war bengalisch beleuchtet und für »> „
kalifche bezw . " esangli <̂ e Unterhaltung sj ' jLMdas Stadt . Orchester und die Fenerivehrkap .„,
bezw . der „Sängerbund Hohenbaden " in
Weise. Im Laufe des Abends hielt Kreist ^Stadtrat Bürkle eine längere Ansprachê .
in einem „Sieg -Heil " aus den Reichspräside « )
den Reichskanzler und das deutsche Vater « L
ausklang . Am Schluß des Programms '
der große Zapfenstreich gespielt und hieram
Deutschlandlied und das Horst - Wesiel-Licd
sungen . Im Kurgarten herrschte noch lange v
ein sehr lebhaftes Treiben .

x . Villingen . Aus Anlaß der Reiwsjp ,
eröffnung hatten die hiesigen Schulen die %eji<Ier und Schülerinnen am Dienstag in die v f,
halle zu einer Feierstunde versammelt .
meister <Premmelspacher wies darauf hin, ^
welch geschichtlicher Bedeutuna der Tag
Nation und für die deutsche Jugend ist- ./
großer Begeisterung wurden diese Ausführu ' ^
durch die erste Strophe des Deutschland ' (
unterstrichen . Am Abend fand ein
statt . Nachdem der überaus imposante 3 ™,/
vorgesehenen Straßen passiert hatte , fand d»
auf dem Münsterplatz großer Zapsenstrei «
Festrede statt .

In Freibura wehte zum ersten
Hakenkrenzbanner vom Turm des altevr ^ jl
digen Münsters . Auf eine aroße Feier >u

■ hatte man in der Breisgaustabt im HinbU»
I die beiden traurigen Todesfälle verzichte

Sie ließ nicht locker.
„Mutter , bitte . . . "
,^ >ör ' jetz» endlich aus , Mädel ! Alles mögliche

willst Du versuchen ! Das mit Deinem Gesicht ,
das dauert eben seine Zeit . Das kommt vom
scharfen Blut .

"
„Das geht doch nun aber schon über ein Jahr

so , Mutter "
, sagt Lisbeth weinerlich . Wirklich

jetzt rannen wieder mal dicke Tränen über ihr
Gesicht , das bös von Pickeln und Mitessern « nt -
stellt war . ,Menn das so weitergeht , dann werde
ich mein ganzes Leben mit einer so schiechten
Gesichtshaut herumlaufen ."

„Mach ' mir doch kein« Borwürfe , Kind . Wir
haben wirklich alles versucht. Hast Du auch nur
die geringste Besserung bemerkt ? Neues ver-
suchen wir nicht. Basta !"

„Wenn es aber vielleicht doch hilft , Mntter !"

So ging das nun jeden Tag . Die Kleine ließ
nicht locker . Und eines Tages kam sie einfach
mit einer Freundin an , deren Schönheit vor
allem auf einer zarten , glatten Haut beruhte .
„Nun sieh mal Mutter "

, saat- Lisbeth bittend ,
„wie Ria jetzt aussieht . Sv yabfch , so blühend
und diese reine Gesichtshaut . Könnte man sie
nicht direkt beneiden ? Und es ist noch nicht
lange her , da sah sie genau so übel aus wie ich .
Damals waren wir Leiden^ xesährteu , heut ist sie
mein Vorbild . Ach bitte — bitte , Mutter , nicht
wahr , jetzt kaufst Du mir doch das Mittel ."

Ria mußte nun ausführlich erzählen , woher sie
ihre schöne Gesichtshaut habe . Man erfuhr nun .
daß sie es in der Zeitung gelesen habe , wie vor -
füglich die Marylan -Creme fei und wie sicher
Marylan -Cr «me helfe. Da habe sie sich kosten¬

los ein« Probe Marylan - Creme schicken lassen
und zugleich ein Büchlein bekomme^ das sie der
aufmerksam zuhörenden Mutter ihrer Freundin
übergab .

Die Mutter las . Denn das Buch enthielt aus -
gezeichnete Winke für eine vernünftige Schön-
heitspflege . Und weiter las sie von der über -
raschenden Wirkung der Marylan -Creme , die
durch über 26 000 Dankschreiben ldie Anzahl ist
notariell beglaubigt ) verbürgt ist . Falten wur -
den durch Marylan -Creme beseitigt , und auch in
vorgerückten Jahren bekäme man eine viel
frischere Haut ! Pickel und Mitesser verschwinden
allmählich , kurz das '

ganze Gesicht wurde jünger
und schöner .

Nun , das müßte man probieren ! Es geschah
und man sah den beglückenden Erfolg durch
Marylan -Creme ! Jetzt war die Mutter natür¬

lich heilfroh , daß ihr nun so hübsches
damals nicht nachgegeben , nicht locker Ge
hatte .

Beschaffen auch Sie sich das besagte— - - - -

p --r
Büchl« in . und eine Probe der Marylan -^ ri>
Beides erhalten Sie kostenlos und
Stecken Sie einfach nachstehenden Gratisoea ^
schein in einen Umschlag, auf dessen Rückieu
Fhre genaue Adresse schreiben. Wenn ®1

cif'
Umschlag offen lassen , brauchen Sie » ur
4- Pfennig - Marke auszukleben . Machen &
aleich . Sic haben den Borteil davo .i ^ ^ ^

Gratisbezngsschein : An den Marylan
Berl in 113, Friedrichstraße 24. Erbitte ^ ,5!-
Marylan - Creme und dazugehörendes
über kluge Schönheitspflege , beides vom
kostenlos und portofrei .
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Aus der Landeshauptstadt
Autosteuer und Kraftverkehrs-

Wirtschaft und der Fremdenverkehr .
Wandernde Arbeitslose.

Gesamtumfang der Arbeitslosigkeit wird
Lautet aus dem Gros der Arbeitslosen mit
»Pw Wohnsitz und einer weitaus geringeren« ndcrheit solcher Arbeitsloser , die dauernd

zeitweilig ohne feiten Wohnsitz verbleiben .
jh

te , e wandernden Arbeitslosen entziehen sich
legend jeder statistischen Erfassung . Die

> üenilich vagabundierenden Elemente unter
«nen wird man auch gar nicht als Arbeitslose

zeichnen können . Auch vor dem Kriege schätzte
an die Zahl dieser Personen in Deutschland

cgeimäßig aus etwa lOOOOV. Die Wirtschaft -
«Jen Notstände der letzten Jahre haben zwei -

lcuoz öi« Zahl dieser Wanderer erheblich ver -
ohne daß es möglich wäre , diese Zahl

^ wwegz gxx,au anzugeben ; es gehen Schätzun -
X bis zu 300 000.

„ ganz andere Schicht aber stellen dem -
M .» iiber die geringen Zahlen wandernder Ar -
, usloser dar , die in eine organisierte Wander -
, ®e aung hineingebracht sind . Es sind vor -
? »sweije Handwerksgesellen , die , ihrer Tra -
0 „( J 1

. Qetrcu , das Wandern nicht ausgeben . Die
Bestimmungen geben durch Einrich -

. ^
"S des Wanderscheil es die Möglichkeit , ihnen

»>. Arbeitslosenunterstützung auch auf ihrem
k ünderweg zu gewähren . Der Wanderschein
. nn männlichen unterstlltznngsberechtigten Ar -
^. uslosen , die eine Lehrzeit beendet haben , aus" trag ausgestellt werden , wenn das Wandern
J ,

r. Erlangung einer geeigneten Beschäftigung
e öur berufliche » Weiterbildung zweckmäßig
, Meint . Der Wanderschein wird durchweg nur
^ lgen Arbeitslosen zwischen 18—30 Jahren ge -

aus einen bestimmten Wanderbezirk aus -
ifl il - un ') öu ' z ^ ^n Wochen befristet , während
de «, ™ Arbeitslosenunterstützung bei den .aus

Wanderweg berührten Arbeitsämtern in
Spruch genommen werden kann .

b?il^ infolge der allgemein ungünstigen Ar -
«/ ^ U' arktlage die Wahrscheinlichkeit , durch

andern eher einen Arbeitsplatz zu finden , ge-
t J? 8 ist, und da auch die Unterstützungs
> vlanger in den letzten Jahren die öffentliche
ftü ? » rge , die den Wanderfchein nicht kennt ,
Uin « Anspruch nehmen mußten , wurde der

der Wanderscheingewährung sehr ein -
inio Während in der Zeit vom 1 . Okt .
Ißlvin 3(1 198° in Deutschland noch ctiva

uv0 Wandcrscheire ausgestellt wurden , ging
' n dem gleichen Zeitraum 1931 '82 auf

stf. • zurück . Ueberwiegeud wurde der Wander -
Arbeitslosen aus den handwerklichen Ve -

^
i«n der Metallverarbeitung , des Holz - und

„ .Gewerbes und des Nahrungsmitteigewerbes
»Q^ ^qrt . Am meisten aufgesucht werden als
Z? A°ttKiel die süddeutschen Länder und das' "^ Inland . ; " •. .

Die Majolika-Manufaktur
°Uf der Leipziger Frühjahrsmesse.

den Verlauf der diesjährigen Leipziger
N>. i iahrsmesse hören wir von der Staatlichen
n

' ".Uta -Manufaktur in Karlsruhe , daß sich
öem Ä? ' änglicher Zurückhaltuna der Käufer mit
yj» bekanntwerden des Reichstagswahlergeb -

zuversichtlichere Stimmung durch -
,

' onnte . Dementsprechend konnte die Ma -
« rftm . aus der diesjährigen Frühjahrsmesse
Jeiifo,

wieder eine Umsatzsteigeruna ver -

^ ssionsmusik in der Gtad^k !rche.
deutsche Volk besitzt in seinen Chorälen

W « » « geistlichen Musik einen kostbare »
echt . .? ' Hier findet seine tiefe Frömmigkeit den
Dienst besten Ausdruck . Es ist darum
Uti §

' ° m Volke , wenn hervorragende Künstler
le ^ . ^ ^ er wieder hinführen zu diesen Quellen

Volkstums .
^ itu »

^ ^ ^ ngenen Sonntag fand unter der
vv » ." ö des Herrn Konzertorganisten W . Krauß

^ d . Hochschule für Musik ein Passions -
**,ÖEho .itt der Stadtkirche statt . Die Feier

-v^ .it dem Präludium und Fuge in ,̂ -Moll
Seb . Bach eingeleitet . Gleich mit

ein e^ ten Stück zeigte sich Herr Krauh als
fte >tiew yiflNtfier Bachinterpret . Auch die fvl -
Zieqe » Choräle und Vorspiele von Bach nrd
ein^ r -^ Wurden in schlichter , aber dafür um so
sileirf,. sicherer Weise wiedergegeben . Das

verdient der Solist . Herr Karl Wie .
aus Oberkirch . Er traf mit seiner

Zurückhaltenden Varitonstimme den
Her -«. l e y d e r beiden Arien „Mache dich mein
' tone nJ e,n ■ und „Ich will den Kreuzstab gerne
hat ( i

■ ausnehmend gut . Herr Karl Wiemann
'
"
» i r (e

e " (tuten Stimmumfang und überwand
i" , deicht die Schwierigkeiten , die besonders
!? >elte Arie liegen . Frl . Gertrud Jöfel

der Orgel begleitet , mit weicher
^ rati<fi,,

nt (L üori Innigkeit drei Sätze für
Vom Kirchenckor wurde der Chorsatz

' tflei &e ,.
'
! mu ® te " und „Wenn ich einmal soll

$ er vollendet vorgetragen .
hpC

'
a ^1 des Konzerts hatte unter der Nn -

e '
"
Terer «j Verhältnisse zu leiden . Ein

wäre auch deshalb wünschen ?
e* Slrtff w " ' da der Reinertrag den Armen

uadtpfarrei zugute kommen soll .
Epk .

Der Palsionsspiel.
?,̂ ein ^ ^ usbund , Jugendbund der Paulus -
i

8 zu das Passionsspiel „Von Pon -
' latus " am vergangenen Samstag
5 ^ ur Anssührung und hat dadurch

f
° ' eI siifi

ln
t • eiuen suten Dienst getan . Das

i « ,. t in die gegenwärtige Christenver -
i? e ' «r Boden . Die Schicksale

x .,1 ' ,tIlcÖejt Bauernsamilien werden in
in Kampf um eine neue Existenz

^
'^ >Ide ?/,nnern um den wahren Glauben

1,? ftühr » . Durch viel Leiden kommt schließlich
i ' * tiefr. ®r

re der kleinen Flüchtlingsgemeinde
so n . . r Kenntnis des Glaubens : Glaubenel ~ tebe haben , daß er zu allem Lei ,

den stark macht . Größer ist es , um des Glau -
beus willen zu leiden und bis zum Letzten aus -
zuHarren , als zu fliehen . Das ist der Grund -
gedanfe , der an Einzelschicksalen der Handeluden
Personen dargestellt wird . Das Spiel ist keine
leichte Kost für den Zuschauer und erst recht nicht
für den Darsteller . Aber das ist ja der Sinn
des religiösen Laienspiels , aufrüttelnde Predigt
zu fein . Die Gemeinde dankt den jungen
Menschen , die sich mit großem Ernst dieser Auf -
gäbe unterzogen haben . Epk .

Hauskonzsrt
für Aotleivende in Neunkirchen.
Zu einem Hauskonzert in der Draisstraße

hatten sich einige junge Karlsruher Künstler ,
nämlich Gertrud Baumann (Klavier ) , Lifl Kurz
lAlt ) , Elfriede Glässer lSopran ) , Edith Ge -
münder ^Koloratursopran ) , sowie Erwin Ho -
dapp sVioline ) , und Hermann Katzenberger
( Rezitationen ) zu einer Wohltätigkeitsveran -
staltung zusammengesunden . Eingeleitet von
zwei Walzern von Brahmö niid Chopin für Kla -
nicr , die Gertrud Baumaun in feinsinniger
Art und ausgereiftem Können zu Gehör brachte ,
wurde das Programm in beachtlicher Höhe
weitergeführt . Es folgten Gefangsdarbictun -
gen , in die sich die drei aus der Schule von
Frau EffelSgroth hervorgegangenen Kttnst -
lerinuen teilten . Elsriede Gläsfer mit einer
Arte aus Figaro und Lisl Kurz mit einer Arie
aus Orpheus wußten Stimme und Gestal -
tiingskunst aufs angenehmste zu verbanden .
Nach geschmackvollen Rezitationen Hermann
Katzenbergers folgte Edith Gemünder , der
mit einer Arie aus dem „Glöckchen des Ere -
miten " Gelegenheit geboten war , eine Probe
ihres Könnens im Dramatischeu abzulegen ,
wie sie im 2. Teile des Programms mit Lie -
dern von Schumann und Taubert durch ihr
Können , vornehmlich aber die Koloraturen er¬
freute . Gleiches gilt für Lisl .Kurz mit drei
Richard -Stranß - Liedern , sowie für Elfriede
Glässer für zwei Loewe -Lieder . Erwin Hodapp
stellte sich als hoffnungsvoller Geiger vor .
Ein Duett aus . .Martha " lGemiinder n . Fräu -
lein Kurz ) beschloß als Höhepunkt der Veran -
staltung den genußreichen Abend . F .

Bon
Rechtsanwalt Dr . Haefcli « . Karlsruhe .

Seit einer Reihe von Jahren stehen in Fach ^
und Tagespresse regelmäßig Aenderungsv -- r -
schläge des heute bestehenden Kraftfahrzeug -
steuergefetzes : in der Hauptsache handelt es sich
natürlich um ein « Ermäßigung . Die Forde -
rungen der Automobilindustrie auf eine starke
Ermäßigung der Steuer sind um so dringender
geworden , je mehr sich die Zusammenbrüche in
der Automobilindustrie gehäuft haben , und je
größer die Anzahl der Abmeldungen von Kraft -
fahrzeugen geworden ist . Der Schaden , den die
bisherige Steuergesetzgebung der Wirtschaft im
allgemeinen , und der Automobilindustrie im be-
sonderen zugefügt hat . ist geradezu ungeheuer -
lich . Es ist deshalb mit großer Befriedigung
aufgenommen worden , daß der Reichskanzler
sowohl bei Eröffnung der diesjährigen Auto -
ausstelluug . als auch vor einigen Tagen in Mün -
cheu zum Ausdruck brachte , es sei sein Will « ,
der schwer leidenden Autoindustrie und der
Kraftverkehrswirtschaft zu helfen .

Eine Aendernng der Autosteuer wird schon
mit Bestimmtheit zum 1. April d . I . er -

wartet .
Es ist mir nicht bekannt , ob das beabsichtigte
Gesetz über Aenderung der Kraftfahrzeugsteuer
bereits im Entwurf feststeht , oder ob noch Er -
wäguugen schweben . Aus den Erörterungen in
der Presse in den letzten Tagen muß man schli «--
ßen . daß ein endgültiger Entschluß der
Reichsregieruug über das ueue Gesetz noch nicht
gefaßt ist . Ich darf feststellen , daß alle maß »
gebenden Instanzen der Kraftverkehr Wirtschaft ,
auch der seit kurzem bestehende Landesverkehrs -
beirat für das Land Baden sich darüber einig
sind , daß es weniger darauf ankommt , wie die
Steuerformel im einzelnen lautet , als daraus ,
daß dk bis jetzt unerträglichen Lasten des Kraft -

Die vermißten Gkifahrer geborgen.
Vom Schneesturm in der Morco-^ ose,Hütte eirgsstylossen.

Ltdet muß in Italien no landen.
Wie wir ans Poutrestna erfahren , sind die

drei aus unserer Stadt stammenden Touristen ,
die von einer Skitour ans den Piz Bernina
nicht zurückgekehrt wäre, , und seit drei Taften
vermißt wurde « , von einer RettungSkolonne
auf der Mareo -Rofa -Hütte unterhalb des Gip -
fels aufgefundeu worden . Alle drei befinden
sich deu Umständen nach recht gut und sind znr
Zeit auf dem Rücktransport nach dem Rofeg -
Hotel .

Wie wir zu der glücklichen Rettung der drei
Karlsruher Skifahrer noch erfahren , traf die am
Dienstag von Pontresina abermals entsandte
Rettungskolonne die drei badischen Touristen
in der Mareo - Rosa -Hütte noch lebend , aber in
völlig erschöpftem Zustand an . Die Touristen
hatten in der Nacht vom Donnerstag aus Frei -
tag in der Hütte übernachtet und waren dann
auf den Crasta - Gllzza -Sattel gestiegen , um sich
nach Pontresina wieder zurückzubegeben . Sie
mußten aber infolge des heftigen Schneefalls
wieder nach der Marco -Rosa -Hütte zurück , wo
sie nun seckis Tage zubrachte » und sehnlichst auf
Rettung warteten . Sie wurden am Mittwoch
abend nach dem Rofeg -Hotel gebracht .

Dem Flieger Udet , der am Mittwoch
morgen zu Nachforschungen nach den Vermißten
mit Btonnstosf für zwei Stunden nochmals auf -
gestiegen war , passierte ein bedauerliches Miß -
geschich Er geriet in einen heftigen Sturm ,dem er südwärts ausweichen mutzte . Die vvm
Militärflugplatz ausgestiegenen Flugzeuge , die
gegen nachmittag nach dem Flieger suchten ,wurden davon verständigt , daß der deutsche
Pilot über Cliiesa und Sondrio im Tessin ge-
sichlet worden sei und später , daß er bei Apricain Italien niederging . Die Landung erfolgte
glatt , doch wurde Udet , da er keine Papiere bei
lich trug , von den italienischen Behörden in
Haft genommen . Freunde des Fliegers be-
mühen sich bereits um feine Freilassung .

Radfahrer verunglückt.
In der Kronenstraße ereignete sich gestern

nachmittag ein Unfall . Ein Lastwagen fuhr
durch eine Ausfahrt auf die Kronenstraße und
stieß mit einem von Richtung Kaiserstraßekommenden Radfahrer zusammen . Der Rad -
fahrer wurde verletzt und mußte mittels
Krankenwagen nach dem Krankenhaus ver -b » acht werden . Das Rad , sowie das Autowurden erheblich beschädigt .

Ein park im Werden.
Fortschritte der Rodungen und Kultivierungen im Fasanengarten.

Die ehemalige Teichmulde angepflanzt.
Begünstigt durch das vorzeitige , trockene und

milde Frühlingswetter konnten die Kultivie -
rungsarbeiten inmitten des Fasanengartens
in den letzten Wochen rüstig voranschreiten .
Das Zentrum des Gartens bietet heute ein
völlig verwandeltes Bild . Bon den chinesi -
schen Häuslein , von dem Durchgangeweg
Schloßgarten —Parkstraße erkennt man am
besten die vollbrachten gartenkünstlertschen Ar¬
beiten . Der Blick schweift nordwärts über
eine gewaltige , sreie Fläche , die im ver -
gangenen Herbst von Tausenden von Gestrüp -
pen und Hunderten von kleinen und größeren
Laubbäumen ' befreit wurde . Die weitläufigen
Gefilde sind umgeackert worden und sehr bald
werden frischgrüne Rasen ein prachtvolles
Parkbild in Erscheinung treten lassen .

Immerzu vermag der Wind jetzt über die
lichten , von zahlreichen Pfaden und Spazier¬
wegen durchkreuzten Raine hiuwegsäuseln ; im
warmen Hochsommer werden sich die Schnaken
dort nicht mehr halten können , da man hier
ihre Schlupfwinkeln entfernt hat . Um äumt
ist die Freianlage von etlichen Tännlein und
Fichten , die an den Wegrändern angepflanzt
wurden . Auch Edelfliederbüsche werden in die
Raienanlagen in geeigneten Abständen gesetzt,'
im übrigen soll die große , neue Grünanlage
ein betontes Parkstück abgeben und zu Spa
ziergängen besonders reizen , zumal durch
Entfernung aller unnötigen Baumgruppen
und Gestrüppe daS Eindringen von reichlichem
Tageslicht und vieler Sonne gewährleistet
wurde .

Die zerfallenen Steine und Säulen am
Aussichtstempel in dem genannten Gartenstück
werden in Bälde abgetragen wenden . In
zwischen wurde in den letzten Tagen die
frühere Teichmulde , die von wUdem , schmutzi -

gen Gestrüpp über - und umwuchert war und
als Schuttabladestätte benützt wurde , völlig
umgewandelt . Aus ihr ist eine sehenswerte
Schmuckanlage geworden . Rings um die
Teichmulde sind zahlreiche , kleine Lebens -
bäumchen und Buchsbaumsträucher als Zier -
rahmen eingepflanzt worden . Terrassenartig
führen breite Treppen , an deren oberen Ende
zwei GesteinSfindlinge postiert wurden , in die
Mulde herab , die gesäubert und beackert
wurde . Von der südlichen Seite her wird man
einen Wasserstrang in die Mulde hereinsühren
und etliche Nabelholzgruppen in die Senke
einmengen . Diese wird alsdann ein niedliches
Idyll inmitten der umfangreichen , neuartigen
Parkanlage im Fasanengarten abgeben .

Weitere Waldteile des Fasanengartens wer -
den gegenwärtig gerodet und kultiviert . In
großem Ausmaße werden die als Schnaken -
brutstätten und Schlupfwinkel bekannten
Brombeerstaudengestrüppe umgelegt und der
Waldboden erfährt zugleich eine forg 'ame
Bearbeitung , damit nicht wieder neues Un -
kraut aufschießen kann . Es ist der Foist -
behörde darum zu tun , die zum Teil recht ver -
ivahrlosten Parzellen im Fasanengarten wei -
ter zu lichten und zu kultivieren und stufen -
weife den ganze » Garten als Park zu er -
schließen . In der Nähe der Schrebergärten ,
auf dem Wege zum Mausoleum , sind Taufende
von Unkrautstandeu entfernt worden . A » den
Wegrändern finden sich noch beträchtliche Holz -
stapel von gefällten Laubbäumen , die noch der
Käufer , bezw . ihres Abrufes harren .

Die neuen Weganlagen erfreuen sich eines
regen Be >uches , zumal sie als unmittelbare
Verbindungsstrecken zwischen dem Neuen Zir -
kel und den Fußballplätzen im Wildpark an -
zusprechen sind .

Verkehrs — Autosteuer . Benzinzoll usw . — stark
ermäßig werden .

In diesem Zusammenhang glaube ich aber
darauf hinweisen zu sollen , daß der vielfach emp °
fohlene Vorschlcw , die Autosteuer auf 50 Prozent
zu ermäßigen , falls die Steuer auf ein Jahr im
Boraus befahlt wird , oder die andere Anregung
auf drei bis vier Monate Steuerfreiheit zu ge¬
währen , wenn die übrigen Monat « im Boraus
bezahlt werden , mir eine ungerechte Bevor -
zugung wohlhabender Automobilisten zu sein
scheint . Wer kann denn heute solche Beträge im
Voraus bezahlen ?

Ich halte es für müßig , wenn in einzelnen
Erörterungen wiederum die alten Fragen auf -
geworfen werden , ob als Grundlage für die
Kraftfahrzeugsteuer die bisher geltende Hub -
volumenberechnung , oder eine Kraftstoffsteuer
oder eine Bereifuugssteuer . oder eine Steuer
über die gefahrenen Kilometer die gerechtere ist.
Seit Jahrzehnten streitet man sich über diese
Fragen herum . Für jede einzelne Steuerart
lassen sich Gründe für und dagegen anführen .

Heute handelt es sich nur noch darum , daß
eiue gerechte und für unsere darnieder -
liegende Wirtschaft tragbare Steuer ein »

geführt wird und zwar sofort .
Die bisherige Besteuerung hatte als gewiß nicht
wünscheswertes Ergebnis die Züchtung kleiner
mit höchster Tourenzahl laufender Motore .
Diese Folge ist für den praktische, , Verkehr un -
erwünscht gewesen , denn daß die Lebensdauer
der besonders Hochtouristen Motor « eine ge¬
ringere ist , ist unbestreitbar . Wenn man Aende -
rungen der Steuerformel als solcher wünscht ,
dann sollte auch das Gewicht und die Größe des
Fahrzeugs eine Rolle Wielen . Man muß sich
vergegenwärtigen , daß die Absicht der Steuer
ist . einen Ausgleich für besondere Beanspruchung
der Landstraßen zu schaffen . Wir Automobilisten
halten zwar die Behauptung , daß das Automobil
die Landstraße stärker beanspruch « , als ein eisen -
bereiftes Fuhrwerk , für unzutreffend , aber wir
müssen nun einmal mit den gegebene, , Berhält -
nissen rechnen . Wenn man schon von einer er -
höhte « Beanspruchung der Landstraßen spreche «
will , dann i-st es klar , daß der schwere Wagen
die Landstraße mehr abnutzt , als der leichte , und
daß der breite und großausladende die Straß «
mehr in Anspruch nimmt als der schmale und
kürzere . Ick) meine , es ist nur gerecht , wenn
eine z. V . über 2000 Kilo schwere , wuchtige und
breite Limousine oder unsere leider durch die
bisherige Gesetzgebung zugelassenen Omnibus -
nngetüme , die jedem andercn Fahrzeug auf der
Landstraße daS Leben schwer oder fast unmöglich
machen , eine höhere Steuer bezahlen , als nor¬
male Fahrzeuge . Ich könnte mir eine Schmie -
rigkeit nicht denken , wenn für Wagen , welche ein
bestimmtes Gewicht oder ein « bestimmt « Läng «
übersteigen , eine zusätzlich « Besteuerung ein¬
geführt würbe . Zu erwägen wäre auch — ich
bin mir bewußt , hier auf starken Widerspruch zu
stoßen — die Steuer - und Führerscheinfreiheit
der Krafträder unter 200 ebm aufzuheben .
Selbst die kleinsten Krafträder erreichen heute
eine Geschwindigkeit von nahe an 70 Kilometer .
Da das Reich nun einmal Geld braucht , glaube
ich . daß eine geringe Steuer wohl tragbar wäre .
In diesem Zusammenhang komme ich zurück aus
meine seit Jahre, , zum Ausdruck gekommene
Forderung auf Einführung des grundsätzlichen
Versichcrnngszwangcs für Fahrzeuge aller Art ,
di« öss« ntliche Straße » benutzen . Es ist auf die
Dauer unhaltbar , daß eine große Anzahl von
Unfällen nicht entschädigt werden können , weil
die Fahrzeugeigentümer mittellos sind .

Bei einem allgemeinen Versicherungszwang
könnte die Prämie so niedrig bleiben , daß sie

für jeden tragbar wäre .
Selbstverständlich dürften zur Versicherung nur
Gesellschaften von anerkanntem Ruf und von ge-
niigender Ka >pitalkraft zugelassen sein .

In engstem Zusammenhang mit der Kraftfahr -
zeugsteuer steht der Zustand der Land st ra -
ß « n . Es ist unter der alten Regierung leider
üblich geworden , das Aufkommen der Autosteuer
nicht , wie es Vorschrift war . zur Verbesserung
der Landstraßen zu verwenden , sondern die
Steuer wurde auch für andere Ausgaben ver -
braucht . Es ist zu hoffen , daß die neue Regie -
rung hier ganz energisch nach dem Rechten sieht .
Unsere Wirtschaft verlang , erstklassige Land -
straßen sowohl im Interesse des Verkehrs im
allgemeinen , als auch im Interesse des Frem -
denverkehrs im besonderen . Je mehr der Frem .
denverkehr sich motorisiert hat . je wichtiger ist.
speziell für unser Heimatland Baden , daß un -
sere Hauptverkehrsstraßen sich in einem erst -
klassigen Zustand befinden . Es steht fest , daß in
der ganzen internationalen Auto - und Fremden -
verkehrsPresse auf diejenigen Länder besonders
hingewiesen wird , die gute Autostraßen haben .
Unsere darnie -derliegende Hotelindustrie braucht
in der dringendsten Form Zustrom d« r Frem -
den aus dem Ausland . Es wäre also Wirtschaft -
lich kurzsichtig gehandelt , wenn man . wie in den
letzten Jahren leider geschehen ist . unsere Ver -
kehrsstraßen immer mehr verfallen läßt . D »s
letztere ist um so unsinniger , als der Verschleiß
aller , solche schlechten Straßen mit ihren .zahl -
losen Schlaalöchern benutzender Fahrzeug « ein
ungeheuerlicher ist . Wir haben das Geld nicht
mehr , um uns diese, , Unfug weiter zu leisten .Unsere zahlreichen Arbeitslosen werden es be-

sielst den Tuberkulösen
in die siellslätte ! Sammlung vom

24. bis 26. Mflra
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grüben . wenn Staat und Gemeinden zur Ver¬
besserung der Ströhen b)eld zur Versügung
stellen . Speziell der Badische Automobil -ClublA .v.D . ) hat seit Nahren in diesem Sinne Pro -
paganda getrieben , hoffentlich hat er unter der
neuen Regierung endlich den verdienten Erfolg .

Aus Beruf und Mamille.
70 Fahre alt . Gustav Bisch off , Rüp -

purrer Straße 8, vollendet heute sein 70. Le¬
bensjahr . Der Jubilar war jahrzehntelang
.Kassendiener bei der Badischen Bank und be -
sindet sich seit vier Jahren bei bester Gesund -
heit im wohlverdienten Ruhestand . Umerem
langjährigen Bezieher beste Glückwünsche!

Todesfall . Dienstag abend starb der in
Karlsruhe wohlbekannte und beliebte frühereWirt und Metzger , Herr Franz Sckneele ,
nach langem und schweren Leiden , im Alter
von 32 Jahren .

Prof . Dr . Reinsried beim Generallandes -
archiv beurlaubt . Wie die Pressestelle beim
Staatsministerium mitteilt , hat der Reichs -
tomminar für das Ministerium des Kultus und
Unterrichts die unterm 31. Juli 1931 getroffene
Anordnung , durch die Professor Tr - Hermann
Reinsried am Realgymnasium II (Goetheschule)in Karlsruhe zur Dienstleistung dem General -
landesarchiv zugewiesen würbe , mit sofortiger
Wirkung aufgehoben . Prof . Dr . Reinsried istbis zum Schluß des Schuljahres beurlaubt
worden .

„Grüße aus Wien "
Karlsruher Hausfrauenbund .

Der .Karlsruher Hausfrauenbund " veran -
staltete am Dienstag nachmittag in der Glas -
halle des Stadtgartens einen fröhlichen Nach-
mittag unter dem Motto : Grüße ausWieu . Es ging außerordentlich wienerisch zu.Man konnte wirklich meinen , sich in der Stadtder Lieber zu befinden , denn nicht nur das ge-
boten ? Programm blieb dieser Devise treu ,auch die rein materiellen Genüsse paßten sichdem Gebot dieses Nachmittags an ? der Kuchenwar nach Wiener Art gebacken und über dieQualität dieser besonderen Backwaren braucht
wohl nichts gesagt zu werden , wenn man sich
vergegenwärtigt , daß der vollbesetzte Saal lau -
ter Hausfrauen beherbergte , die für derlei Ge¬
nüsse ein kritisches Organ besitzen . Ueber den
dazu gehörigen Gratiskaffee sprach zu Beginnder Veranstaltung eine Dame vom Fach ein
paar aufklärende und werbende Worte . Man
erfuhr allerhand Wissenswertes , dann beganndas eigentliche Programm . Die Künstler
ivaren natürlich ans Wien importiert , der An -
sager , Karl Wiederhoser , hatte schon
nach wenigen Worten mit seiner wienerischenMundart und seinem unbefangenen Wesen das
Publikum auf seiner Seite . Frau Lydia Wie -der -Kundert , Konzertsängeri » , deren Stimme
sich sehr gut für die weichen und einschmeicheln-den Wiener Weisen , die sie brachte , eignet ,durfte den ungeteilten Beifall der Anwesenden
entgegennehmen . Tie Lieber von Robert
Stolz und Ernst Arnold gefielen besonders ,das „Mädel von der Wachau " und „Auf der
Türkenaichanze " brachten das bekannte „gol -dene Herz " und den Humor des Wieners rechtkräftig zum Ausdruck . Auch für die Darbie -
tungeu des Wiener Waschermadels wurde dank-bar Beifall gespendet . Karl Wiederhoser ent -faltete seine vielseitigen Talente : neben demAmt des übermütigen Ansagers und pointier -ten Erzählers übernahm er , einige hübsche , auf
<Me Stadt Wien bezügliche Gedichte vorzutra -gen . Die Ballade vom Augustin wußte er be -sonders lebendig zu gestalten . Am Klavierbegleitete mustergültig und sehr wienerischlobwohl er nicht aus Wien stammt ) Kapell¬meister Hans Ebbecke vom Badischen Landes -theater . Seine Leistung trug zu dem ge-lungenen Wiener Nachmittag viel bei.

—h.
Das Billard -Turnier

im Cafe Odeon.
fand am Montag seinen Abschluß mit der feier¬lichen Preisverteilung , zu der sich die
meisten Teilnehmer und zahlreiche andere Gästeeingefunden hatten . In einer Ansprache dankteDirektor Baier allen Teilnehmern und wiesdarauf hin . daß es die Absicht der Direktion ge-wesen sei, durch Veranstaltung dieses Turniersdos Interesse an diesem schönen Gesellschafts-fport in Karlsruhe weiter zu heben und dem
Billardipiel neue Freunde zu gewinnen . DieErgebnisse des Turniers , das trotz der erschiver-ten Kampfbedingungen in den Begegnungender Spitzenspieler recht gnte Resultate brachte,lauten im einzelnen : Si lasse I : 1 . und Tur¬niersieger Willi Bergmann , 2. R . Rnvvert , 3.F . Käsberger , 4. L . Ritzhaupt . Klasse II : 1 . W.Schäfer . 2. O . Rüger . 8 . F . Mohr . 4 . E . Klüiver ,•V Carlo König . Für diese Sieger hatte dieDirektion eine Reihe schöner und praktischerPreise zur Verfügung gestellt, die lebhafte An-
erkennung fanden . Ein gemütliches Beisam -menfein hielt die Teilnehmer noch längere Zeitbeisammen . Dieser interessante und begrüßens -werte Versuch zur Belebung eines Gesellschafts-sportes . der mit zu den interessantesten gekürt ,dürfte sicher ein erhöhtes Interesse nicht nnrder ständigen Besucher , sondern auch neuerBillardanhäiiaer im Gefolge haben , denen jagerade im „Obeon " eine Reihe sehr guter Bret -ter zur Verfügung stehe » .

Erwischter Kahrraddieb.
Am Dienstag versuchte ein 22 Jahre alterBürogehilfe aus Albersweiler ein entwendetesFahrrad an den Mann zu bringen . Der Käu -fer , welchem dies verdächtig vorkam , wandte sichan die Polizei . Nach anfänglichem Leugnengab der sunge Mann zu . das Fahrrad kurz zu-

EintrittSarldcrspent !« siir die Karlsruher Notgcmei « -
ickiast . Tic Galerie Moos , die zurzeit die gesamten Slcst-gestände an erstklassigenPorzellanen , .» riitall -warcn usro .in den bisherigen Geschäftsräumen des Kunstgewerbe-
Imuscs (5 . !>• STtto Mittler , Kaiserstrabe 1S6 , versteigert ,erbebt hierbei zugunsten der Karlsruher Ziotgemein-
ickast ein Eintrittögelö in Höhe vo » 20 Psg . | c Person .Äls erste Gabe dieser Eintrittsgelder bat i>i« GatcrteMoos der Karlsruher Notgemein schast 100 SRnt . über¬
geben , Eine weitere Ablieferung wird in den nächsten
Tagen vvn genannter Sirma folgen.

vor aus der Kaiserstraße entwendet zu haben . —
Am Dienstag wurden im Stadtteil Mühlburg
aus einem Hühnerstall Irinter dem Hause in
der Appenmühlestraße zwei Gänse im Wert von
18 RM . von unbekanntem Täter entwendet . —
Am Dienstag wurde zwischen' 20 und 22 Uhr
in das Zimmer eines Untermieters einer Woh-
nun « in der Adlerstraße eingebrochen und
öS RM . , sowie einige Aktenstücke entwendet .
Der Täter öffnete die Wohnungstür vermutlich
mittels Nachschlüssels.
Mitteilungen des Bad . Landesbester « .

Das am Mittwoch , den SS . März , stattfindende
7. Sinfoniekonzert des Badischen Landestheaters
unter Leitung von Zosef Krivs bringt Mozarts
„Violinkonzert D-Dur "

, Haydn 's „D°-Dur -Zinsonie "
und — an Stelle der ursprünglich geplanten „ Diufonie
elasstgue" von Prokosteff — Robert Schumanns „4 . Sin¬
fonie in D -Moll ". Tr>list für Violine ist Ottomar
Voigt .

Neues vom Hilm.
V- difche Lichtsvlel». .,Zn den Kovsiägern durchs

Zukarcich"
. Auftreten der weltberühmten , peruanisch?«

^ nka-Tänzerin Helba Huara . Helba Hnara ist die
Tochter einer Ankaprinzess» , und eines spanischen
Aristokraten . Mit elf Jahren lief sie dem Elternhause
davon , um sich der Tanzkunst zu widmen . Die ele-

mentaren Einflüsse ihrer Abstammung kamen bei ihr
bewußt »um Durchbruch. Jnkatänze wurden kür sie
Lebensnotwendigkeit . Sie hat viele Jahre dem Studium
dieser Kultur gewidmet, sie hat mit Hilfe des rerua -
nischen Musikers Nobles alte Melodien der Jnkas
wiedergefunden und für ihre Tänze bearbeitet . Der
Rhothmns ihres Tanzes „ Inkazauberer " ist beute noch
in Peru verboten , da er die Indianer verleitet , sich ge-
genseitig umzubriiwen . Jedenfalls ist Helba Huara
eine der interessantesten , ursprUuglichsten tänzerischen
Vegabungen , die nach ihren gronen Erfolgen in
Neunork . Paris , Berlin und nun auch in Karlsruhe ,u
sehe» ist .

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle und Beerdig « ugszelte» . 20 . März : Läzilia

Kl öfter , alt 40 Jahre , Ehefrau von Wilhelm Klnher ,
Schlosser. Luise T b i m i g , alt Ti Jahre , Ehefrau von
Philipp THimig, Schreinermeister . — 21. März : Peter
Hünerfauth , Althändler . Ehemann , alt kg Jahre .
Beerdigung am Äi . März , 14 Uhr . Elisabeth B r ö k e l ,alt 20 Jahre , ohne Beruf , ledig. Beerdigung am
28. März , 14.30 Uhr . Kran , Schnecke , Privatmann ,Witwer , alt 52 Jahre . Beerdigung am 24. März ,
14 Uhr . Heinrich Steinhäuser , Professor , Ehe-
manit , alt 68 Jahre . «Berghauseu .) Josef Kunz ,Landwirt , Ehemann , alt 55 Jahre . sPfaffenrot > —
22. März : Elisabeth Wiedenhorn , alt 54 Jahre ,Ehefrau von Eustachius Wiedenhorn , Krifeurmeister .lStupferich .i

MweftdeutschlandsneueBox-Meister
Die Endkämpfe.

Auch die Endkämpfe um die sübwestdeutichen
Amateur - Boxmeisterschaften nahmen am Sonn -
tag in der dicht besetzten Wiesbadener Ztadt -
Halle unter der umsichtigen Leitung von Müller -
Köln einen reibungslosen Verlauf . Im großen
und ganzen gab es die erwarteten Sieger .

Im Fliegengewicht siegte R a p p -
f i l be r - F .S .V . Frankfurt über Schmidt - Prag
Stuttgart in der dritten Runde durch technischen
k. o . Im Bantamgewicht blieb der Titel -
Verteidiger Rothenberger - Prag Statt -
gart , über Müller -Karlsruher B .V . in der drit -
ren Runde durch k. o . siegreich. Im Feder -
gewicht siegte Tröblinger - B .C . Speyer
über den Titelverteidiger Dietrich -Augen nach
Punkten . Das Leichtgewicht sah in Rö -
der - F .S .B . Franksnrt seinen neuen Meister .
Der durch Disqualifikation des reichlich un-
sauber boxenden Endres - P .S .V . Stuttgart in
der dritten Runde siegreich blieb . Im Welter -
gewicht wurde Leitner - P .S .B . Stuttgart ,der Zettler -Ludwigshaseu 03 nach Punkten
schlug , » euer Meister . Berulöhr - Stuttgart
wurde im M i t t e l g e w i ch t abermals kampflos
Sieger , da sein Klubkamerad Schöllkops wegeneiner am Vortage erlittenen Verletzung ver -
zichten mußte . Im Halbschwergewicht
wurde der Titelverteidiger May er - Tingen
durch technischen k . o . Sieger in der dritten
Runde über Mayer - V . s .R . Mannheim . Im
Schwerz e wicht holte sich B u b e ck - P .rggStuttgart einen kampslosen Gieg ^

' da >seiuner , Leis -Homburg ( 2 . 1, wegen Erkrankung ab-
sagen mußte . Einen Einlagekampf gewann der
neue Meister gegen Weber - Wiesbaden nur
knapp nach Punkten . -K-

Pokaltermine.
25 . März : Stuttgarter Sportclub — FC . Bir -kenfeld , V .s .B . Karlsruhe — Germania

Brötzingen .
26. März : FC . Pforzheim — SC . Freiburg ,Freiburaer FC . — SV . Feuerbach , V .f.B . Ztutt -

gart — FC . Mühlburg .
2. April : Germania Brötzingen — StuttgarterSC . . FC . Birkenfeld — Frairkonia Karlsruhe ,SV . Feuerbach — FC . Pforzheim , Sp .Bgg .Schrämberg — FC . Mühlburg . Freiburger FC .— VfB . Karlsruhe . V . s .B . Stuttgart — - C.Freiburg .

S. April : FC . Pforzheim — B .üB . Stuttgart .Stuttgarter SC . — V . fJ® . Karlsruhe , SC . Frei¬
burg — FC . Mühlburg . SV . Feuerbach — FC .Birkenfeld .

Lim den Aufstieg .
In der Gruppe Baden find inzwischenalle Teilnehmer an den Aufstiegsspielen ermit -

telt worden , nachdem sich am Sonntag Sport -
freunde Forchheim durch einen 3 : 1 - Tieg in
Kuppenheim die Meisterschaft des Kreises Murgsicherten. Für den 2 6 . März wurden folgende
Aufstiegsspiele angesetzt : FC . Konstanz — FB .Daxlanden , FC . Rheinfelden — FC . Villingen ,Sportfreunde Forchheim — Svortfr . Freiburg .

Wetternachnchiendienst
Wetterdienst des Frankfurter Universität^

Instituts fiir Meteorologie und Geopt, !»"
Aussichten für Freitag : Im wesentlich

Fortdauer der wieder freundlicheren und ta«
über milden Witterung .

Rheinwasserstände , morgens 6 Uhr.
WaldSbiu . 21. Mär, : 21V cm : 22 . März : 206 cm.
Basel , 21 . März : + 8 cm : 22. März : + 6 cm .
Rheinwciler . 21 . März : — 17g cm : 22. März : - l» 1
Breisach. 21 . März : 104 cm : 22. März : 100 cm .
SUSI. 21 . März : 213 cm ; 22 . März : 226 cm .
Maxau . 21 . März : 364 cm . mittag « 12 Uhr : 309

abends 6 Uhr : 374 cm : 22 . März : 888 cm .
Mannheim . 21. März : 2S7 cm : 22. März : 250 c«
Eaub , 21 . März : 198 cm : 22. März : 16« cm .

Geschäftliche Mitteilungen.
Wie unschön sehen Wasierflecken
auf frisch gebohnerten Böden aus —

wie ärgerlich . Und wo liegt die Schuld ? Wahrl^ " ?
lich beim Bohnerwachs . Verwenden Sie die Lmaliw'
Ivitzenmarke Gefest . Gefest ist wasserfest und nah >vN
bar . Wasserfvriber werden Jbnen aus den mit
gebohnerten Böden keinen Kummer mehr
Gefest macht den Boden gehsest . Gefest ist vrei^ w- ,
und von höchster Güte . Tie Thomvson -Werke in T>"
seldorf. die Hersteller des seit iiber 30 Fahren
währten und begehrten Dr . Thomvson 's Zchwa»
Pulver , bürgen für die Qualität .

^ lagesanzeigev

Donnerstag , den 23. März 1933.
Bad . Landesthcatcr : 2<V—22 .15 Uhr : „ Waldsr : ede »

' '
»Die kleinen Verwandten ^ : „Erster Klasse".

Colostrum : 20 Uhr : Varieteeprogramm mit Salv «^
S «bäffer . . ,Bad . Hochschule siir Mnftk : 20 Uhr : Konzertab«»^
Solisten mit Orchester. ,Bad . Llchtsv '.ele lktouzcrthanöt : 17 und 20.30 Uhr : T«
träumende Mund .

Bad . LaudeSgewerbehalle : 10—13 und 15—18 U®
Textilausstelluiig .

Bad . Schlvarzwaldvrrci « : Heimatabend „Heinrich V>"
ordt ' .

Drei Einakter von Ludwig Thoma.
t . „Waldfrieden ". In seiner idyllischen Jagd -

Hütte trifft der Privatier Schanderl aus Mün -
chen — nach seinci unverhofften Verheiratungvor Jahresfrist — zum erstenmal wieder mit
feinem alten Freunde Huber zusammen . Leider
will zwischen den beiden alten .^Spezies " die
frühere herzliche Vertraulichkeit nicht aufkam-
inen, und als/Schanderl endlich gestehen mutz ,drfs er sich mit semir Verheiratung den dümm -
ften Streich feines Lebens geleistet habe und
fein klägliches Dasein an der Seite einer fabel-
Haft gebildeten Gattin schildert, da erntet er
vom Freunde anstatt Bedauern und Trost noch
Vorwürfe und die ganze Gemütlichkeit ist schon
so gut wie zum Teufel , als plötzlich die un -
erwartete Ankunft der gnädigen Frau Schan -
derl der bewegten Aussprache ein Ende macht .
Schanderls Mut sinkt dahin — und gehorsam
mutz er sich dem vernichtenden Spruch der Ehe-
Herrin überantworten

Z. »Die kleinen Verwandten " . Babette , die
Schwester des Regierungsrats Hätzler , hat zum
Mißvergnügen ihrer Familie den Oberaufseher
Bonholzer geheiratet und kommt nun . um ihrenMann vorzustellen . De ? Besuch dieser „kleinen
Verwandten " ist heute eine Belästigung . Denn
man erwartet jeden Anaenblick , batz der junge

Herr Max Schmitt erscheint, um sich mit 3^des Regierungsrats Tochter , zu verloben .Max Schmitts feierlichem Eintritt ist auch r »^tig eine höchst unangenehme Auseinander '
setznng zwischen den vornehmen und den klein ' !
Verwandten im Gange . Die Situation ist .v? ?
gefährlicher Spannung , geht aber tälieS " ®
glücklich aus . .

3. ..Erster Klasse "
. Der Eilzuasbetrleb . ?>- '

kgl . bayr . Staatsbahnen findet nicht den Beiw^
der im Abteil erster Klasse gen München reise »'
den Fahrgäste . Selbst der kgl . bavr . Miniite.
rialrat mutz der Kritik der Mitreisenden a>»
Preutzen , wenn auch widerstrebend , beipflicĥ .Schließlich aber sieht sich der Herr Ministerial .rat denn doch veranlaßt , feststellen zu lassen , 0°,denn dieses hinzugestiegene Mannsbild , der
seinem Artgenossen eine überaus zwanglosvolkstümlich bainvarische Unterhaltung füll" '
überhaupt eine Fahrkarte erster Klasse befiö°'
Der Schaffner belehn darauf den hohen Staatsbeamten . datz dieser Banernprotz der Herr La»? '
tagsabgeordnete Filser sei — worauf der $>cv
kgl . Ministerialrat eine im Handumdrehen
lig veränderte Meinung über den Herrn Bol^Vertreter an den Tag zu legen durch f<in
falsche Scham gehemmt ist.

jümJficühling&kue
md JediXcdikleca

SÜiäeSCtyg .
Frlihlingskur mit Zahnpasta ? — JawohlI
und gerade mit Jod - Kaliklora -Zahnpaste f
denn sie führt Ihrem Blute die richtige Jod - Dosis über die
Mundschleimhaut zu , ohne die Verdauungsorgane zu belasten :
der maßgebende Vorzug vor allen inneren Jod - Mitteln , die
nicht immer gut vertragen werden .
Gönnen Sie Ihrem Körper jetzt die Belebung durch die
biologische Jod - Wirkung aus der Jod - Kaliklora .
Die Zähne und das Zahnfleisch gesunden , der ganze Orga¬
nismus wird aufgefrischt , und die innere Sekretion angeregt .
DerKörper wird widerstandsfähig und gestählt und ein wohliges
Kraftaefühl erhöht Ihre geistige und körperliche Leistungs¬
fähigkeit .
Fragen Sie Ihren Arzt oder Zahnarzt über die zahlreichen
Untersuchungen , die an Universitäten und ärztlichen Instituten
ausgeführt wurden , und die sämtlich die einzigartige
Wirkung der Jod - Kaliklora festgestellt haben .

Jod -Kaliklora ist nicht teurer als andere
gute Zahnpasten , aber nur sie allein garan »
tiert Ihnen die biologische Jod - Wirkung .
Ein ärztliches Urteil :

Seitdem ich . meine Frau und meine Kinder
nur noch Jod -Kaliklora gebrauchen , sind wir
oon Erkältungen verschont geblieben und
fühlen uns außerordentlich gesund . Dr .M . inß .

Jod - Kaliklora schmeckt und erfrischt ausgezeichnet .
Sie ist in den Fachgeschäften zu 80 Pfg und in der
Großtube zu RM 1 .20 erhältlich .

Kaliklora -Fabrik Hamburg 19

0 f O S t ist der Hausfrau Stolz ,

pflegt Linoleum , Stein Holz !

ê/vlaLtmcf,
und Vermählung , sowie alle sonstigen
Familienereignisse kündigen Sie , weil
am zweckmäßigsten und billigsten ,
durch eine Anzeige im „ Karlsruher
Tagblatt " an .
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